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Der err lehrte uUunNns eten, oft IMOSE Brot für Tag chenken, un MOTSECH bitten, er

MOSE P 1ivieOer für Tag geben ott braucht Re  inen großen Vorrat anzulesgen, Oaß
Öie Menichen 4 leiner uüte zehren aben, Dis e{IDAa IDIieOeY OPs eIes OMM(;
bleibt Qer Nähe un® erganzt Oen Ich  enden eitan©O Augenblicks.

Rudolf Schmarz

AUuUs den verdorbenen Menschen Das Unheil wırd durchMeldungen aQus der katholischen Welt den ıdealen Menschen geheilt, oder wird überhaupt
nıcht geheilt

Ayus dem deutschen Sprachgebiet Danach IYSL stellen die Siedler Forderungen Zunächst
die Bewerber Mitgliedschaft Nur der hat PZutritt Zur

Laßt die Siedier Wır finden Kirchenblatt für das Gemeinschaft der sıch verpflichtet un! Leistungenine Bresche
schlagen

Bıstum unster (Nr K NCN für die Innehaltung verpfändet nıcht Jügen, nıcht stehlen,
Aufsatz, der die sittlichen Kräfte, die nicht huren Da x1bt der Siedlergemeinschaft

sıch ı Siedlungswerk vorbildlich AA Geltung bringen, zxeinen Klatsch und keine üble Nachrede da dart näch-
beschreibt un die Verständnislosigkeit der Verwaltung ns nıcht einmal CI ınd mMi1t dem emausten Spielzeug
gegenüber den ıdealen Faktoren, die ler Werke sınd des Nachbarkindes heimkommen, da darf eın Mann
beklagt Der Vorgang scheint uns typisch und WITL möch- oder Tau Mißbrauch der gottgeschenkten Kräfte der
ten deshalb NSCINMN Lesern die wichtigsten Stellen dieses Lebensspendung die CISCHC oder fremde Ehegemeinschaft
Autfsatzes ZUur Kenntnıs bringen verderben S1e geben ihr selbstgearbeitetes Heım als Pfand

für ıhren Wıllen Bıtte un Forderung Namen
Dıie Sıedler opfern ihres Ideals stellen die Siedler die Besitzenden gebt

u1ls Land da{ß MSECIKE Kinder autf (sottes heiliger ErdeIn der Sıedlergemeinschaft opfern die Männer ihre C
Freıizeit auf fünf sechs Jahre hinaus un wachsen können und nıcht auf der dritten oder vierten

Umständen noch mehr Viele auch opfern ıhren Genuß Betondecke der Kaserne verderben müuüssen! Und &1Dt,
und legen Lohntag die Materialbeschaffungskasse Gott SC1 ank Grundbesitzer, die den Ruf der Idealisten

Industriewerke,der Gemeinschaft, W as ZU bescheidenen Genuß VEI- als Verpfl chtung verstanden haben
braucht werden dürfte Dıie Frauen verzichten auf den Kirchengemeinden, Bauern haben sich Z Hergabe
gröfßten eıl der Hıltfe des Mannes, und das Schulkind Erbpacht bereitgefunden Eınıige wenıgstens! SO wachsen
ErSETIZTt nach besten Kinderkräften AUS SC1INECTr Spielzeit, mancherorten die Grundmauern der Siedlerhäuschen,
W as Hilfe des Vaters Haus ausfällt. Seitdem Vater stehen schon 1 Velbert und anderswo hundertfach die
sıedelt, kostet der Ball un: die uppe der Kleinen 2um Bestätigungen dieses Wunders der Herzen. Siedeln
noch Geld, sondern C1in DPaar Flicken und mütterliche 1STE keine Phantasıe mehr (vor Jahren mMe1intfe INa  a so),

sondern frohe Wirklichkeit!Geschicklichkeit. Das eld dafür geht ı die Gemeinschaft,
der lebendige Glaube genährt wird, dafß solche Saat Mıiıt diesem sichtbaren Erfolg Händen stellen die Sied-

für Eltern un!: Kinder einmal fröhliche Ernte Lragtl. ler ıhre Forderung den Staat schlagt dieses Wounder
Die Siedler tragen ıhre Mehrarbeit und ihre Einschränkung des Glaubens nıcht die Fesse]l kalter Berechnung und
nıcht ı finsterem Groll; sondern 1ı der Dankbarkeit für Gleichmachere!i! Es handelt sıch nıcht den Bau VOonNn
ihre gesunde Erhaltung Zur Abweisung aller Selbstsucht 1000 oder 5000 Wohnüungen; S1C CM LL e1in

tragen SIC Verhältnis 10 NCN Versehrten, 110 eıl] des Jahresprogramms VO  3 Nordrhein-Westfalen:
250 000 Es handelt sıch 1e] Wesentlicheres: dieWıtwe durch die Arbeitsunfähigkeit durch damıiıt ıhr

Opfer 1inNe abe des u  n erzens bleibe Gemeinschaft der Menschen!
Das iun die Siedler nıcht für A Unterkunft, 111C Woh- Dıe Siedler haben erkannt, da ihre Kraft FeINECr Fa-
Nung, sondern für C1inNn Heım, alle Kräfte des mıiılie stirbt dem aufgezwungenen Miteinander MIiIt

Menschen sıch Eıgentum entfalten können: le- Menschen, die sittlichen un leiblichen Elend müde
bendiges Leben Haus und Garten wecken, pflegen und stumpf geworden sind mMiıt Menschen, die nıcht mehr
und mehren xibt. Für 1116 Gemeinschaft der Menschen, ZzuLt SCIN wollen, sondern vOonNn der Forderung Ha{fß un
nıcht für C1inMn Paar Häuser opfern SIC; denn das Unheiıil Rache leben gedenken Die Siedler wollen die Ge-
kam nıcht Eerst AUS den zerstoörter. Häusern, sondern meinschaft der (Cijuten und Starken Sıe wollen heraus

433



E E -A  M  XR  A  Y  S  O

ZAUS der Enge, S$1€C ihre Freizeit nur vertrödeln können, Pfingsttagung des Die Tagung stand unter dem: Zeichen
W die Jugend VO Müßiggang 1NS Laster getrieben WIr:!  d. Katholischen Aka- des Themas „Der a1€e 1n Kirche un:

demikerverbandesSıe wollen nach Gottes Auftrag die Erde bebauen, dafß die in I‚t“ Anwesend rund 400
stumpfe Arbeit 1mM Betrieb nıcht ihren Frohsinn zerftresse. Teilnehmer, on allerdings der

größere eil Eichstätter Akademiker und Studierende derSıe wollen 1ne reine Ehe, nıicht sündig werden Leben;
s1€e€ wollen Kinder, die 1n der Sonne aufwachsen o]äu- Eichstätter Philosophisch-T’heologischen Hochschule —-

bigen Menschen. Dafür, nıcht für eine Wohnung, opfern rcNn, 1n deren schönem Sedes-Sapıentiae-Saal die Tagung
stattfand.die Siedler. Sıe opfern, ehe s1e fordern. Nachdem s1e SC-

opfert, jetzt fordern s1e. Dıe beiden tragenden Referate das VO  3 Prof Dr
Rudolf Graber, Eichstätt, Kırche und Laize. 1ine historisch-

Die Verwaltung rechnet theologische Grundlegung, un das VO  - Dr Otto Roe-
Die , Verwaltung rechnet. Statt 1/2 orgen NUur ‚4010 gele, Koblenz, Der Aaıe ın Kiırche UN Welt
macht 3() Prozent erspartes Gelände. Statt 8OÖO Nnur
600 macht 25 Prozent Profit alles 1n allem doppelte Mög- Geschichte des Verhältnisses 7zayıschen Kıirche und Laien
ichkeit VO  $ dem, W as die verstiegenen Idealisten wollen. Ausgehend VO  } den Phänomenen der heute herrschenden
Eın Hoch autf die kluge Verwaltung! Sıe hat den Garten Spaltung VO  (a Religion un: Leben, der auftallenden Distanz
verschnippelt, die Kleintierhaltung verhindert, S1C hat 7zwıschen Laıen und Klerus und der damıt gegebenen Ent-
doppelte Möglichkeit errechnet un die einz1ge Möglich- christlichung des Abendlandes S1ing Prof. Graber auf die
keit des Lebendigen getötet. Gründe der geschichtlichen Belastung des Verhältnisses
Die Verwaltung rechnet. Wo eine Siedlerfamilie ıhr SN  AaUS- VvVon Klerus und La1ı1en 1n.,. Ursprünglich habe 1mM Ur-
chen bewohnt, da kann INa  : zusammenschieben, bis oder christentum ine innıgste Lebensgemeinschaft 7zwischen
Z R  auıme  .. freigeschoben sind, und da kann MNan noch beiden geherrscht; denn damals habe nıcht der einzelne
iıne ‚Famılie‘ hineinpferchen. Einerlei, ob gutwillige Christ 1m Vordergrund gestanden, sondern sejen die
oder willenlose oder böswillige Menschen sind: sie-stehen einzelnen Kirchen angesprochen worden. Die Gefahr des
alle 1n eıner Lıiste, haben NUur verschiedene ummern. Das Zertalls dieser ursprünglichen Einheit W ar nach dem
statistische Ergebnis: doppelte Zahl der Wohnungssuchen- ziologischen (Gesetz des Difterenzierungsprozesses der e1InN-
den untergebracht, das reine Leben der Siedlerfamilie zelnen Funktionen ın der Kirche ohne weıteres gegeben.
sammen mıt der dem Leben abgewandten Scheinfamıilie Doch 1st die Kirche immer wieder dieser Gefahr begegnet.
ın Enge un: Verführung umgebracht. Dröhnender Beifall So sollten schon die niederen Weihegrade als Bindeglied
1mM Landtag, Todesschrei 1M Menschenherzen! 7wischen Klerus un Laıjen die völlige Trennung unmög-
Die Verwaltung MUuU rechnen. Sıe hat nıcht 11LUT mıiıt lich machen, und der Zölibat sollte siıch als das geejgnetste
Siedlern CunNn, nıcht NUur miıt opfer- un arbeitsfreudigen, Miıtte]l ine Pastorenkirche_erweıisen.
starken Menschen; auch MmMit Menschen, die eın Ende des 7zweıten Jahrhunderts spricht man noch ıcht VO  \

Herz mehr, keine Krafrt mehr ım Herzen haben Vielleicht Priestern, sondern 1Ur VO dem eınen Mittler un Y1e-
hat der Kapitalist, oder der Scheinchrist, oder die eigenen ster Jesus Christus. YSt mi1t dem arianıschen Ötreit trıtt
Eltern, vielleicht haben S1C selbst die Liebe un den lau- dieser Gedanke zurück, weıl mMan vermeiden will, VO

ben 1mM Herzen getoötet. Wır dürfen nıcht verurteilen un: Christus als dem Mittler sprechen, nıcht den Eın-
tun nı  cht: Gott richtet! ber vielleicht kommen S$1C Ze1t- druck erwecken, als werde seine Gottheit unterdrückt.
lebens nıcht mehr AuSs dem FElend des Hasses un!: des kraft- So wird der Mittler- un: Priestergedanke be] Christus
losen Versinkens heraus. Es INAasS also ohl nıcht ohne durch den der Gottheit überdeckt. Den Forschungen
Reihenhäuser un: Wohnblocks un Einliegerwohnungen Jungmanns folgend, zeıgte Prof Graber, W 1€e daraus die
gehen, da von den Wohnungssuchenden aum 50 Prozent Trennung VO  j olk un! Christus erklären sel, die

stark sind, daß s$1e das Siedler-Opfer WagscCH; aum durch den Vorhang zwischen Altar un olk ZU Aus-
20 Prozent, die die Verantwortung VOTLr Gott für Heım druck kam
und (Garten überhaupt tragen wollen. So werden WI1r also Es vollzieht sich dann muıiıt dem Sıeg Konstantıns un dem
1m Namen dieses Elends der Herzen den Notbehelf und Einbruch der Massen 1n die Kirche eın weıterer Wandel.
den Keim weıteren Verderbens tragen mussen. Aus dem olk Gottes, der Kultgemeinde, wırd die poli-
Aber, meılıne Herren Verwaltungsbeamten, zwıngen Sıe tische Gemeinde, die Weltöffentlichkeit; und damıt wiıird
die Guten nicht hinein. Sıe zımmern MIt solcher Gleich- der Trennung VO  —3 Priestern un Laien VO  3 Vor-

schub geleistet, der Priester rückt nach oben, der alemacherei am Sarg des etzten Restes gesunden Menschen-
tums'! Gleiches echt für alle? Es kommt noch weıt, nach 3 Es ıst ıcht mehr das 1Nne olk Gottes, sSON-

dafß der Vater, der seiınem Sohn verbietet, ıns Hurenhaus dern die Stände haben sıch difterenziert.
Diese Verschiebung schreitet 1mM Mittelalter tort. Die Kluftgehen, VO: Verband der Zuhälter un Kupplerinnen

Cn Geschäftsschädigung verklagt un vom Riıchter 1m verstärkt sich auch als Nachwirkung des Arianısmus. Der
Namen der Gleichheit aller bestraft wird! Es gibt eın Gedanke des Leibes (jottes trıtt 7zurück gegenüber dem
Vorrecht des Guten! W o IS die Partei, der VO olk Gedanken der juristischen Erscheinung der Kirche, der
beauftragte Mandatsträger, der WagtT, das Vorrecht des Societas visıbilis ’mit differenzierten Ständen. Nachdem
Guten Zu Antrag 17 Parlament erheben? Laßt die die Idee der plebs Sancta verblaßt-ist, wiıird die Vorstel-

lung genährt, als s£€1 der Klerus die Kirche Der mittel-Siedler 1ıne Bresche schlagen in die VvVon der Not auf-
CZWUNZGCHNC heillose Pferchungspolitik der Wohnraum- alterliche Ordogedanke versuchte ZWAaT, diesen Tendenzen
bewirtschaftung. urch diese Bresche werden Tausende gegenüber eınen Ausgleich schaften durch die Civitas

christiana. Man denke die Ritterorden, die Hospıiden Weg ZUr Sonne gehen, die heute noch resigniert da-
sıtzen 1ın tatenlosem Grübeln und die Liebe nıcht talgenossenschaften, Vor allem die Königsweihe und
glauben wagen.“ Kaiserkrönung, die sıch stark der Bischofsweihe annährte.
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Gleichwohl mu{ iIna  =) SAaSCH, daß die mıiıttelalterliche grundlegende Funktionen ZUZUWECISCH, die nıcht dauernd
Synthese nıicht. SC allıs Teilnahme der Hierarchie sanktioniert WeTr-
Der unerledigten Aufgaben bemächtigte siıch die Häresıe, den brauchen. Diese Feststellung, die N der Kürze

natürlich auch der Laienaufgabe. Es 111C Ee€WE- der eıt nıcht ausführlich entwickelt werden
Zuns sbö  Nn den Klerus C: In der Einleitung der erühm- konnte, hätte der Tagung das Gepräge geben können
ten Bulle apst Bonitaz I1L heißt C5Dy die Lai:en SCICIL Indessen machte sıch be1i Referaten die

Feinde der Kirche SCWESCH TYSt WEeEeENNn das Meer gekehrte Tendenz geltend die Aufgabe des Laıien
austrockne und der Teufel den Hımmel komme, werde Kirche und Welt durch 116 CISCINC kirchliche hierarchische
Freundschafrt zwıschen Klerus und Laıen bestehen Der Posıtion sanktionieren
Angrıiff erfolgt drei Etappen, über den AÄrmutsstreılt, Dr Roegele gab Erganzung des Vortrags VO  Z Protes-
den Konziliarismus und die Retormation durch Luther SOI Graber SOZUSASCH die kleine kirchengeschichtliche Lage
Das Konzıil VO Irıent bildet der Entwicklung des Die Jugendbewegung VOr und nach dem ersten Weltkrieg
Verhältnisses von Laıen un Klerus Ab- habe die konkrete Zusammenarbeit 7wischen Klerus un
schluß, der gekennzeichnet ı1ST durch die Vorrangstellung Laıien hervorgebracht die worden SC1 von der
des Klerus und die Bestimmung der Lajenaufga- Liturgischen Bewegung Dieser vitale Elan, der auch
ben 1 der Kirche der Wiıderstandsbewegung den Nationalsozialıs-
Nach der Sıcherung der Posıition des Klerus Va- INUS VErSPUrCH SCWESCH SCI, drohe heute erlahmen
EICaNuUumM 111e Bewegung ZUr Reintegrierung des Kirchen- Wır Begriff, viele Errungenschaften der Zn
begriffs C1MN Wır finden wiıeder Ansätze Z Definierung sammenarbeit zwiıischen Klerus und Laıen wieder VOCI-
der Kirche als Corpus Christi MYySt1Cum Sinne lieren.
Abkehr VO  3 der Definition der Kırche als bloßer SOocietas Dr Roegele begründete dann diıe Berechtigung der Lajen-
visıbilis Es erfolgt unter 1US XI der Schritt BUE Katho- oliedschaft ı Corpus Christ/] AUS zahlreichen
lischen Aktion,; un: erscheint die Enzyklika Mystıicı Cor- Zitaten de1 Enzykliken Das allgemeine Priestertum SC1

CIn echtes Priestertum, ohne daß das besondere Priester-O: dem Pontifikat 1US XII OT nach Abgren-
ZUNg der Eınzelfragen dürfte die Synthese der eiNnenNn Iu angetastet würde Di1e Verantwortung des christlichen
Kirche Aaus Klerus und Laien geschaffen werden, nachdem Laıien lıege der Übergabe der Welt Christus, W 2as
WIr heute wıeder deutlicher erfahren, daß der Unter- nıcht dasselbe SC1I W 16 die Ordnung der Welt abe der
schied zwıschen Christ und Nıchtchrist orößer 1ST als der La1zısmus die Säkularisierung der Weltaufgabe gebracht,
zwiıschen Priester und a1e führe der Klerikalismus Z Klerikalisierung der Welt-
Graber schloß diesen historischen Überblick über den aufgabe Beide bedingten sıch Dıie Lösung lıege der
Stand der rage noch 1Ne kurze Übersicht über die histo- Mıtte, der Teilhabe Erlösungswerk Christi SCc-
rischen Einflüsse des La:entums auf die Kırche Al Er W1C5 mMEINSamMer Abstimmung 7zwıschen Klerus und Laıjen

In Ergänzung Protessor Grabers Vortrag erwähnteCrST yrundsätzlıch auf das La1:entum hın als den biologi-schen und gEISLIgEN Nährboden, A2UuUs dem das Priestertum Dr Roegele die gegenreformatorische Periode, der CI,
natürlich hervorgehe. Er ZEIZLE kurz, WI1e die meısten paralle] ‚Za antiarianıschen ewegung, 111C ÜAhnliche Ent-

wicklung bis ZUr heutigen orm des Kirchenrechts test-kirchlichen Reformbewegungen VO  ; La:en AuS,  (0
un: W1€ sıch die Amtskirche diesen Bewegungen SC- stellt Der heutige Stand bıilde Abschlufß und

beugt und als AÄAntwort diese Laijen kanonisiert hätte. Neuanfang Kirchenrecht Die Kırche habe eben
schlechte Erfahrungen INıt den Laıen, zumal den politı-Schließlich W1CS5 noch auf die Parallelität der eEWweEguUNg

der Marienfrömmigkeit un der La:enbewegung hin schen Machthabern, vemacht und VO  $ da her ıhre
Entsprechung des Gedankens der Corredemptrix under Zurückhaltung verstanden werden Dıe künftige Richtung
Laienarbeit der Kirche der notwendigen Erganzung des Laienbildes der Kirch:

liege 1 dem Sakrament 7zwıschen Taute un Weihe,
T’heologische Grundlagen und ıhr Auswertung der Fırmung. Hıer sSC1 der Ort der Begründung der Katho-

lischen Aktion.Nach diesem aufschlußreichen geschichtlichen Überblick
versuchte Graber 1N€ theologische Grundlegung der rage Die Unterordnung un die Hierarchie SC1 nıcht dasselbe

entwerfen, die A2US Mangel eıIt leider knapp W 16 C111 Handeln nach Weıisungen, CS C111 C1SCH-
ständiges Handeln vollzvogen werden. Man IMNEenrausfiel. Gedanken VO  — Congar folgend, unterstrich

die Z W Sıchtweisen der 11C1NC Kirche, nämlıich die de Mut Z Rısıko haben, schließlich SsSCcCI1 die Weihe
Leibes Christi un die der gesellschaftlichen Hierarchie, jeden einzelnen Geistlichen für den Bischof auch ein sroßes

Risiko Dıi1e Mıtverantwortung der Laıen schließe dasdie der Einheit Lebensprinzips, des Organısmus, und
die der soziologischen Artun der Organısation Er stellte Recht Kritik M1 Liebe e1in I Laıen gehören nıcht
die beiden Betrachtungsweisen Reihe VO  - Begrif- Nur ZURB Kirche, S1CE sınd auch die Kirche

Der Grundsatz VO  3 der Kirche als Lebensprinzıp der GEfen einander gegenüber WIC Glaube un Liebe
Obere un Untergebene, Tugenden Hierarchie und sellschaft 1SE die Grundtormel für die Begegnung 7zwischen
reprasentaltlıve Stellung der Kırche, Heıilıger Geist QESCH Kirche un Welt Der ale hat nıcht Kirche UN Welt

stehen, sondern mu{(ß celbst als Kirche MI1Tt schöpferischerSendung durch die rechtmäßıge Obrigkeit, Christus
den sichtbaren Stellvertreter Diese Gegenüberstellungen Funktion der Welt stehen, also nıcht MI1 eın
mennten aber 1Ur relative Gegensätze Nach Wort der Kırche und MITL dem andern der Weltr
vVon Karrer ebt die Kirche als Gesellschaft für die Kirche Allerle: T’hesen ZUTYT Diskussionals Leib Christi, und die Kirche als Leib Christı ebt VO  !

der Kirche als Gesellschaft Der Redner estellte dann 1116 Reihe VO  » Thesen ZuUuU  a} Dis-
kussion. So SC1 der Rut des Papstes die Laıien und dasDıie Schlußfolgerungen Grabers SINSCH darauf hinaus, dem

s1en Als Christen un Glied des Corpus Christiı Prinzıp der Kiırche als LLebensprinz1ip der Gesellschaft
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noch gar nıcht begriffen worden Es fehle der seelsorg- Reale Verantwortung des La:en
lichen Praxıs das Bewußtsein VO Corpus Christi Die
Schwierigkeiten zwıschen Klerus un Laıen ZCe1L-

Großen Beifall tand nächsten Tag die kurze An-
sprache amerikanischen Gastes, Mr Fleege, des Le1-licher Natur, gleichwohl hingen S1IEC nıcht mMi1t dem (Gene- ters der „Catholic Afairs Section“ ameriıikanischenratıonenproblem Ile Schuld dem Klerus

allein oder den alen allein geben wollen, SE1 falsch Hohen Kommissarıat, der die kennzeichnenden Unter-
schiede des amerikanischen VO deutschen KatholizismusFür den Geistlichen se1 schwerer als für den Laien, rich- skizzierte un: dabei wohlwollender Art SCWISSC Wiün-t1ge Weltentscheidungen treffen; deshalb der

a1€e€ Frıester informieren, da{ß die Sıtuation recht sche uns deutsche Katholiken aussprach VOT allem
erkenne bezug autf CiIHEGE größere Verantwortlichkeit un:! HMS frejereBr  (Wirkung des Christentums auf die Oftent- Meıinungsäußerung den Autoritäten gegenüber Wır Deut-iıchkeit SC heute 111e schlechte Apologie. Dıie Kirche sSCcC1
hier doch nıcht der apst un die Bischöfe, sondern die

schen lieben CW18 Grundsätzlichen stecken un kämen
NIE ZUr Praxıs Besonders auch W1C585 auf die Gefahrchristliche Laienschaft Das Versagen der Kirche liege hın, der der Nachkriegskatholizismus SC1, NIVersagen der Laıien bezug auf die Mündigkeit Dieses

Versagen sSCcC1 allerdings begründet dem Versagen des
der heutigen Siıtuation gemäafß und 1e1 den überlie-
ferten Bahnen folgend arbeiten Als Beispıiel W1C5Klerus bezug auf die Erziehung der Gewiıissen Beide, darauf hıin, daß Deutschland WE€1 Drittel der WäihlerPriester und Laıen müßten lernen, aufeinander hören Frauen N,; die ıcht Nur über die Zukunft ihres Volkes,Nur tehle dem Laıen Jegitimen OoOrm der sondern auch über die Zukunft Europas entschieden. ÖObWirksamkeit und Meıinungsäußerung; denn hıer VEIrSaSCl die katholischen Frauenorganısationen dieser Sachlagedas Kirchenrecht vollkommen Es SC1 CIn erschreckender

Mangel Mitarbeit auf den verschiedenen Gebieten des Rechnung tragen würden un ihre Programme eNt-

Funks, der Presse USW, VO  - se1iten der christlichen Laijen sprechend umgestellt hätten? Dıie Frage WAar SeW11ß auch
den Akademikerverband gerichtet, eintfe doch derfestzustellen. Fıne Katholische Akademie SC1 dringend Redner, allein bei den christlichen Arbeitern DU INA  -ertordert. ine solche habe Uu. das Problem der Laijen- W as VO  5 wachen Verantwortlichkeit.

ASZESE aufzugreifen. Es traft sıch ZUNSUS, daß Bundestagsabgeordneter Dr Rı-Al diese Thesen LUr lose hingeworfen worden chard /aeger, Eichstätt, unmittelbar darauf über die Ver-und sollten als Anregung für e nachfolgende Dıiıs- antwortiung des Christen Für das öffentliche Leben sprach.kussion dienen Dr Roegele schloß ML der erschütternden Hıer wurde der 241€ wieder auf den Boden SCHIGTE wirk-Feststellung, die gegenchristlichen Mächte wıeder lichen Verantwortung zurückgeholt Wır müfßten daserwacht, die Christen aber schliefen. Kreuz der Politik auf uns nehmen Da Politik abstoßendLeider konnte 111e Diskussion n der Überfülle des SCI, vehöre INIL Z Fluch der Sünde Weıl die PolitikStoftes ıcht fruchtbar werden. Auch 1ST fraglich, ob den Charakter verderbe, überließ INa  ; S1C den verderbten
reprasenNtatıve Tagungen der Ort für solche Diskussionen Charakteren Di1e Folgen muüßten WITr heute tragen D:sınd Jedenfalls bildete das Referat VOonNn Dr Roegele Politik sSC1 das Schicksal Volkes In der Demokratie
gute Ergänzung des Hauptreferates, obwohl bei ıhm be- SC1 die Unterlassung die Hauptsünde Von dieser Per-leise Tendenzen VEISPUrFCNH WAarchl, die den Akzent spektive her zeichnete der Redner die soz1al- un kultur-

La:enautfgabe schr nach der kıirchlich hierarchischen politischen Aufgaben des christlichen Laıien, W15 aber
Seıite sanktionieren INuSsSsen y]aubten. auch autf die machtpolitischen Entscheidungen hın,Das Referat Von Landgerichtsdirektor Dr oSse Hornef, die WIL uns nıcht drücken dürften. Di1ie sehr sympathiıschenFulda, Gedanken ZUur Wiederbelebung des Diakonates, Jag Ausführungen des Redners VO  —
stark ı dieser Tendenz un WAar insofern ırreal, als gesunden christlichen Realismus, der WAarnte VOTL Zer-
NUur der Voraussetzung einschneidenden kırch- splitterung i christlichen Lager, VOTFr alschen Kul-
lichen Rechtsreform realisieren W Aarc. Ausgehend VO: uroptuuımısmus un VOT aller Betriebsamkeit
berechtigten Gedanken, daß die Realität der heutigen Dr Elisabeth Gräfin Viıtzthum, Backnang, un Dr med
Seelsorgssituation 1nNne Unterstützung des Priesters durch Heınz Zimmermann, München, konkretisierten das The-
den Laien ordere, da der Priester mehr un mehr die der Tagung and ihrer praktischen Arbeit
Verbindung MIt dem olk verliere, entwickelte der Red- Schließlich sprach noch Dr Emil Franzel der Chefredak-
ner den Gedanken Berufsdiakonats un: treiwilligen teur VO Neuen Abendland Stelle VO Nau-
(nebenberuflichen) Diakonats als möglıchen Lösung INann über das Apostolat der Publizistik Seine Ausfüh-
dieses Problems. Der Hauptgedanke War, daß der VOI- TuUuNSCH gipfelten Hohelied der katholischen
heiratete Dıakon dem Lai1en näherstehen würde und Presse Freilich W ar schwer, den gylänzend IO  1a-

wirksamer Weıse den ursprünglichen Gedanken des N  n Gedanken des Redners JENC AllgemeingültigkeitDiakonats, darüber hinaus die heutigen Funktionen zuzuerkennen, die für SIC beanspruchteDiakons, erfüllen imstande WG I )as Referat fand
Dıiıe Resolutionender Diskussion teils begeisterte Zustimmung, teıils hef-

L1gE Abwehr. Die Tagung schloß MI W el Resolutionen Dıie 11 dieser
Der Pfingstsonntagmorgen War ausgefüllt mM1 dem fejer- Resolutionen, durch den Vortrag VO  w Dr Jae-
lıchen Pontifikalamt WwWOoran siıch C1inNn Festakt anschle{fß SCI, beantragte bei der Bischofskonferenz und beim Bun-
dessen Höhepunkt die Ansprache des Bischofs VO  w FEich- destag 1Ne Hilfeleistung alle ehemaligen Aft-

bildete, der MmM1t großer Aufgeschlossenheit für Aije linge, die als medizıniısche Versuchsobjekte mißbraucht
wurden.Sendung der Laıi1en die ufe der etzten Päpste die

christlichen Laıen, das Warten der Kirche auf die Laıen Die andere Resolution galt der Gründung Kathaolı-
als die CINZISC Lösung ZUur Überwindung der EntgÖött- schen Akademie als Schaltstelle Z Koordinierung aller

katholischen Inıtiatıyven auf den Gebieten des CGeılistes-lichung der Welr unterstrich
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lebens in Deutschland, über die in einer besonderen Aus- Heimatvertriebenen 1ne Anzahl sehr praktischer Voi‘—
schußsitzung beraten worden W.Ar. Dıie Katholische Aka- schläge heraus. „ Trotz aller noch berechtigter Klagen un:
cemıi1e sollte nıcht eiıne Art VO Laienrat werden, w 1e€e CL allen Versagens im-einzelnen 1St, allgemeın gesehen,
1n Amerika Z Beratung der Bischöfe Z Verfügung die Aufnahme der Vertriebenen ın das ZUSAMMECNSEC-
steht. S1e sollte vielmehr auf alle offenen Fragen 1n der schrumpfte Vaterland ine staunenswerte soz1ale, sıttlıche,
tägliıchen Auseinandersetzung beratend und wegweisend wirtschaftliche un polıtische Leistung unseres Volkes g-
Antwort geben. wesen“, autete das Fazıt aller teıls Besorgnis, teıls Hoft-
Als Träger der Katholischen Akademie wurden die KDA NUung erweckenden Feststellungen Sladeks, der VOT AT
die Görresgesellschaft, der AKD un die Bonifatiusver- lem für die wirtschafrtliche Seßhaftmachung der Vertrie-
ein1gung bezeichnet. Es wurde eın vorläufiger Ausschuß benen eintrat, weıl dann die seelische Beheimatung auch
gebildet, bestehend ‚uUs Staatssekretär Dr Gögler/Stutt- erfolge.
Zart, Staatssekretär Dr Lammers/Werl,; Prof Dr Max Bundesflüchtlingsminister Dr Lukaschek nahm der
Müller/Freiburg, Dr Hagen/Karlsruhe, Prof Her- wichtigsten Frage, dem Lastenausgleich, Stellung. Er SagtLe,
mecke/Paderborn, Dr Wiıelers/Bochum, Prof Möller- musse ıne Vermögensbelastung VO  3 50%/0 eintreten,
Braunschweig, Dr Roegele/Koblenz, Dr. Borsbach/Bonn, wobei persönlich eine Naturalverteilung befürworte.
Dr. Jaeger/Eichstätt und Dr. Reinermann/Salzburg. Zum Innerhalb VO  a vier Wochen werde das Lastenausgleichs-
Sekretär wurde Prof Dr Möller/Braunschweig, Pesta- DESELZ VOL den Bundestag gvebracht werden. Regierung
lozzistr. 4, gewählt. un: Volksvertretung seı1en sıch darüber klar, daß spa-
ber folgende Punkte wurde Einigung erzielt: eGStEeENSs innerhalb VO  3 vier Onaten verabschiedet seın

Eın Institut für Studium und Lehre se€1 notwendig. musse. Auch 1n der Angelegenheit der Beamtenpensionen,
Es musse 1n Bälde iın Funktion reten, un: War - 1N der innerhalb der nächsten 14 Tage eın Gesetzentwurt
nächst auf dem Gebiet der Lehrtätigkeit. eingebracht werden würde, werde ine Gleichstellung der
Fragen, die behandeln SIN  C sollen schnell als ostvertriebenen Beamten mı1t den einheimischen erfolgen.

Mınıister Dr Lukaschek bezeichnete das Vertriebenen-möglich dem Sekretariat zugetragen werden.
Es sol] die Koordinierung der Arbeiten auf den VOI- problem ın erster Linıe auch als sıttlıches Problem, Ww1€e

nämlich die und die alten Bürger zusammen wach-schiedenen Gebieten vollzogen werden.
sCcnMn. Gerade hier werde sıch zeigen, ob das deutsche olkIm (3anzen gesehen hat die Tagung ohne Zweıtel durc}  > noch gesund un stark s@1. „Denn Wenn WI1r auch Nn1e diedie Wahl des Themas eıner der brennendsten und CIIVP>

findlichsten Fragen des heutigen karchlichen Lebens den Hoffnung auf ine Rückkehr aufgeben, wı1ıssen WI1r
doch, daß WI1r 1e Hilfe des Yyanzen einheitlichen Volkesnotwendigen Nachdruck verliehen. Das ist ıhr Verdienst. nötig haben werden, die vielleicht dereinst uns wiederEs Mag auch nıchts schaden, WwWeNn auf solchen Tagungen überlassenen deutschen Gebiete. die verbrannte Erde seinverschiedene Richtungen ZUu Ausdruck kommen, Weln werden, wieder aufzubauen. Wır haben jedenfalls dieauch bedauern war, daß die Anlage un übl;che ber-

belastung des Tagungsprogramms ıne wirkliche Dis- Hoffnung, daß WIr Heimatvertriebenen mM1t unNnseren Le1i-
den ein Europa M1 aufbauen.“kussion nıcht aufkommen jeß Die Menschen werden In elıner Entschließung, die sıch m1t den Beziehungen 7W1-aber der Tagungen und Diskussionen müde und w 1rtfen schen Einheimischen und Heimatvertriebenen befaßt. wirdauf Taten, die endlich wahr machen, W 4S schon lange ebenfalls die trenze siıttliche Verpflichtung Z soz1ia]l g-gefordert wird. rechten Verwirklichung des Lastenausgleichs hervorge-
hoben Pater Ivo Zeıiger in der Aussprache, auch

Brennpunkte Fulda 1St Sıtz der Hauptstelle für
der Männerseelsorge Männerseelsorge un Männerarbeit 1n wisse, daß die hier behandelten aktuellen Fragen nıcht

allein VO'  } Deutschland gelöst werden können. Die hri-den deutschen Diözesen. Seit mehr als zehn Tahren Ver- sten müßten bereit se1N, ın einer Welt der Barbarei unsammeln  sich hier die Dıözesan-Referenten ur Männer- Lieblosigkeit den Erweis der Liebe erbringen. „Dasseelsorge aller Diözesen Deutschlands, die Vertreter der Problem der Heimatvertriebenen 1St eın deutsches Pro-Philosophisch-Theologischen Hochschulen, die Volksmis- blem, aber I1St noch mehr eın euronÄäisches Problem. das1ionare verschiedener Orden; führende Persönlichkeiten se1ne Auswirkungen die gyesamteuropÄische Wıirtschaft be-sämtlıcher katholischer deutscher Männervereinigungen lasten“, der belgische Kanonikus Brys;, Berater
zu Aussprachekonferenzen. Dıie diesjährige Aussprache- der belgischen Christlich-Sozialen Arbeiter_—Bewegung 1nKonferenz behandelte als „Brennpunkte der Männerseel- Brüssel.
sorge“ die Fragen der Heimatvertriebenen, der Heimkeh-
CIn des Wohnungsbaus und der geistigen Not des Land- Au die Heimkehrerfrage 1st Brennpunkt der Männef-

seelsorgze, W1€e Aaus dem Referat VO  3 Lagerpfarrervolkes ber 130 Delegierte sämtlıicher katholischer Män-
nervereinıgungen erschienen, erstmalig auch Ver- Dr. Krake, Friedland (Leine), durch dessen ager 410 000

Rußlandheimkehrer Yingen, hervorging. Das tiefe rel1l-trefer der christlich-sozialen Arbeiter-Bewegung Aaus Bel- 71ÖSE Erlebnis, das NEUE Verhältnis N Arbeit, die Freudezien und Holland. Bischof Dr Johannes Dietz W1eS dar-
auf hın, daß 1N Fulda keine billigen Lösungen gefunden Familienhaften, alle diese auf dem Hintergrunde

elner völlig materialısierten Weltr CWONNCHNCH Einsichten,werden könnten, jedoch können die hier CWONNCNCH Er-
kenntnisse bereits IMNOTSCH wirksam werden, NUur 1M- würden LICUC Ansätze für die Männerseelsorge un: Män-

nerarbeit bringen. Dritter Brennpunkt 1St das Wohnungs-iner e1in Mann die Dinge des öffentlichen Lebens mut1g
anpacke und S1e mıiıt christlichem Geiste erfülle. problem. Die Konferenz forderte beschleunigte Inangriff-
Das brennende Gegenwartsproblem behandelte der be- nahme der geplanten Wohnungsbauprogramme. „Mehr
kannte Sprecher der Ostvertriebenen, der sudetendeutsche Familientische, weniger Schreibtische!“ heißt das Urteil
Augustinerpater Dr. Paulus Sladek, München. Er stellte über die Verbürokratisierung des Wohnungsbaus. Pfarrer

Magnanı AZUS dem durch den Caritas-Film „Antwort desnach ner gründlıchen Aufzeichnung der Situation der
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Herzens  « beléanfitenködenwalddoff Hettingen berichtete fnden Und während die dadurch entstehenden Defi7ite
über den Bau einer Sıedlung für Vertriebene. Ebenso bei den Krankenhäusern der öffentlichen and VOo den
teilte Pater Prinz Felix Löwenstein S} mıt, dafß Steuerzahlern getragen werden, erhalten die konfessionel-
durch die Christliche Wohnungshilfe Karlsruhe möglich len Krankenhäuser, die denselben Dienst kranken
War, innerhal VOoN eineinhalb Jahren Aaus Ruinen 150 Menschen leisten, keinen Schilling AUuSs SÖftentlichen Miıt-
NCUE Wohnungen schaffen. Franz Nadler, Freiburg, teln, weiıl noch immer die von den Nazıs eingeführten
betonte die Selbsthiltfe un: Nachbarschaftshilfe bei Er- Bestimmungen gelten. Die konfessionellen Krankenhäu-
richtung VO  - Wohnungen Z Gesundung des Famılıen- SEr sind daher nıcht mehr 1ın der Lagze, .. die bisherigen
lebens ıne der stärksten Wurzeln unserer Volkskraft, Verpilegssätze weiter gewähren.
das Bauerntum, 1St durch Materialisierungserscheinungen Eın anderes dringliches Anlıegen 1St die Rückstellung des
edroht. Dıie Konferenz besprach die erschreckende gEel- kirchlichen Vermögens. Das zweıte Rückstellungs-An-
stige Not 1mM Landvolk. Dıe Referate VO Domvikar ’ens spruchsgesetz müuü(ßte endlich (Gesetz werden, damıt die
humberg, üunster (Westfalen), Dr. Lohmiller, Paderborn, Kıiırche un die kirchliche Caritas hre früheren VermöO-
und Dr Schneider, Köln, rieten Z Bildung eines bäuer- ZENSWEKTE zurückverlangen könne. Die Denkschrift VCI-

lichen Laienapostolats, Zu  — Schaffung VO  = Bauernvolks- welst auf die Praxıs der Behörden, für die Benützung VO

hochschulen, die der Materialisierung des Landlebens ent- Kindergarteneinrichtungen der ehemaligen NSV, die VOonNn

gegenwirken un: einer intensıven Landjugendarbeit, dieser Stelle VO  3 carıtaseigenen Einrichtungen ange-
besonders An Schaffung einer katholischen Landvolk- schafft wurden, eine Benützungsgebühr bzw die Bezah-
bewegung neben den wirtschaftspoliti;cl1en un: berufs- lung des Kaufpreises 1n der Höhe des neutigen Schätz-
ständischen Organıisationen. Wwertes verlangen. Die Carıtas erhält also ıcht NUr

keinen Ersatz für ihre ursprünglichen Einrichtungen, SO11-

Der Zusammenbruch des National- ein S1e soll oga das vorhandene Mobiliar käuflich C1-
Die SIer- werben.
re‘ Caritas sozialiısmus bedeutete weder für die
im amp. n  Nn ihr Kirche Osterreichs 1m allzemeinen noch Die Steuergesetzgebung, insbesondere das Körperschafts-
Lebensrecht für die kirchliche Carıtas die Wieder- und Umsatzsteuergesetz, sieht 1n Osterreich für eine Carı-

tatıve Tätigkeit L1LUL: csehr geringe oder Sar keine Be-erlangung der Rechte un Vermögenswerte, die S1C 1938
besessen hatte.. Denn zunächst erschien unmöglich, die günstigungen VOTr. Ungerecht 1sSt jedenfalls’ die Anordnung,

daß bei der Berechnung der Umsatzsteuer rückwirkend
gEesamMTE durch den Nationalsozialismus yeschaffene Rechts- INıIt Januar 1948 die Sachbezüge der geistlichen Schwe-ordnung umzustoßen un durch eine NCUC ersetzen.

Man - schuf vorläufige Lösungen, die dann 1aber 1n der n einbezogen werden, Ne Mafißßnahme, VOonNn der selbst
die Nazıs A2US „Billigkeitsgründen dem Orden gegenüber“Praxıs eincm Dauerzustand führten, da dıe Regierung Abstand nahmen. Dıie Denkschrift-verweist 1n diesem Zlandere. Fragen tür dringlicher hielt und nıcht durch Auft- sammenhang auf die Tätsache, da{(ß die deutsche Bundes-werten weltanschaulich relevanter Fragen die Koalıtion republik (bzw. die ihrer Gründung vorausgehende al-OVP SPO gefährden wollte. Dazu kommt Als wel- 1ChL Verwaltung Hoheit der Milıtärregierung)tere Ursache des Festhaltens der Ffrüheren (esetz-

gebung die allgemeine Tendenz, möglıchst viele Angele- schon VOTr Jahren, ohne die bestehenden Steuergesetze
andern, durch Erlasse weitgehende Erleichterungen fürgenheiten der 5Öffentlichen and überlassen. die carıtatıven Heıiıme un Anstalten zyeschaffen hatSO kommt CS, daß die kirchliche Carıtas 1n Osterreich g-

genüber der offensichtlichen Zurücksetzung ın Gesetz- Die Denkschrift beklagt daß die Carıtas nıcht heran-
SCZORYCNHN wırd ZUuUr Vorbereitung der Fürsorgegesetzgebung.gebung un Verwaltungspraxıs einen schweren Kumpf Auf amtlichem VWeg wurde die Carıtas noch nıe über diesenicht.nur ıhre Gleichberechtigung 1m öffentlichen Le-

ben, sondern ihre Exıistenz selber führen hat Dıiese Dınge intormiert oder Z Mitarbeit eingeladen, w ährend
1ın anderen Ländern, Zn 1ın Deutschland, 1n derSorgen kamen unte: anderem auf der Anfang März 1n Schweiz un 1n Holland, Zar ıcht denkbar 1st, daß einSalzburg tagenden Konferenz der Diözesandirektoren

Zur Sprache. Die Carıtas 1N7Zz hat dann einen neuen Vor- Fürsorgegesetz ohne die Miıtarbeit der Caritas geschaffen
stofß unternommMen, ındem S1C April Jie oberöster- würde. Die Denkschrift ordert ferner den Verzicht auf

ede Monopolstellung der öftentlichen Jand hinsichtlichreichischen Nationalrats-, Bundesrats- und Landtagsabge-
ordneten aller Parteien einem Vortrag über die Situ- Jugend-, Wohlfahrts- un: Volksgesundheitspflege und die
atıon un: die Anliegen der Carıitas einlud und ihnen dar- Beiziehung der Carıtas bei der Ausarbeitung aller 1eSs-

bezüglichen Gesetze und Verordnungen.über ıne Denkschrift überreichte, bzw. den nıcht erschie- In einer Beilage ZUT Denkschrift werden die finanziellennenen Volksvertretern der SPO zusandte.
Diese Denkschrift betont einleitend, dafß die kirchliche Leistungen der oberösterreichischen Carıtas in den Jahrenbis 1949 aufgeführt. Dıie Diıözesancaritas hat ın die-Caritas 1mM Rahmen der sogenannten „freien Wohlfahrts-

SG elIt 4767 000 Schilling und die 450 Pfarr-Caritas-pflege“ den größten Platz einniımmt ZUur eıt bestehen 1in
Osterreich AT Heime un Anstalten mıiıt 400 Betten stellen insgesamt 000 Schilling aufgewendet, un:

War 1ın der Hauptsache für Kindergärten, Kinder- undun die staatlıche Fürsorgearbeit durch Beistellung iıhres
Personals un iıhrer Einrichtungen vielfach ErsSt ermO0g- Jugendheime. Dazu kommen noch Naturalbeihilfen 1m

Wert VO'  - Schilling. Von den 3() Kranken-icht Daher hat die Carıtas ein Recht, die gesetZ-
gebende Körperschaft miıt Wünschen heranzutreten un: anstalten 1n Oberösterreich efinden sıch IC (mit 5979/0 der
or der Abfassung der einschlägigen Gesetze un: Verord- Gesamtbettenzahl) iın kirchlichem Besitz, während in

13 Krankenhäusern der öftentlichen Hand ‚gejstlicheNungen gehört Z, werden. Das Anliegen betriftt die
Verpflegsgebühren 1n den Krankenhäusern. Die VO  i den Schwestern den Dıienst Iu  3 Von den Kinderheimen
Krankenkassen yeleisteten Verpflegsgebühren sindso 1ed- sınd Z von 180 Kindergärten 146, VO Lehrlings-

heimen 1 VON 45 Schülerheimen und Konvikten Z VO'  -rig‚ daß die Krankenhäuser damıt icht ihr Auslangen
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125 Altersheimen 3() kirchlichem Besitz, wobei bei letz- Weıit WECNISCF wurden Vorträge über naturwissenschaft-
75 Heımen geistliche Schwestern Dienst lıche, soziale und wirtschaftliche Probleme verlangt. Man

Gewiß LG Leistung, die Anspruch darauf hat darf daraus ohl den Schluß zichen, dafß das Kirchen-
volk tür die Aufgaben des Christen der Welt vonGesetzgebung un Verwaltung gebührend berücksichtigt

werden, W as gC  g bei weitem nıcht der Fall 1ST heute noch nıcht genügend wach gerüttelt 1STt Allerdings
War der Vortrag, der Berichtsjahr die höchste Besucher-
zahl aufwiıies, der VO  } Fürsterzbischof Dr Rohracher über

Bildungswerks
Apostolat des Tiroler Während das Katholische Bildungs- Kardinal Mindszenty MI fast 3000 Zuhörern

werk Tirol den ersten Jahren sSC1NCS5 Wıe gCering die Anteilnahme des städtischen Publikums
Bestandes hauptsächlich der Landeshauptstadt und parteıipolıitischen, WIC stark hingegen weltanschau-
deren nächster Umgebung wirkte, erfolgte Arbeitsjahr lichen Fragen 1ST wird durch folgenden Vergleich erhellt
948/49 der entscheidende Durchbruch auf das Land hın- Dıie Schlußwahlversammlung nichtsozialistischen
AUuUS Im Sommer 1949 zählte Inan außer Innsbruck 21 Ort- Parteigruppe, der sicherlich die Sympathien des Großteils
iche Bildungswerke, die MIit Innsbruck 215 der Innsbrucker Katholiken gehörten und für die ML
Vortrage MI insgesam 54 00OOÖ Besuchern veranstaltet allen Mıtteln geworben worden War, W 165 NUur Nn über
hatten Im Verlauf des Arbeitsjahres 949/50 1ST die Zahl O0 Besucher auf Bald danach fand der Vortrag VO  3
der örtlichen Bildungswerke auf 29 angestiegen Außer- Prof Friedrich Dessanuer, Freiburg/Schweiz, „Dieübernehmen VGT: Bildungswerke 1l Südtirol Bozen, Religion Lichte der modernen Naturwissenschaft

XCN, Bruneck und Meran wesentliche Teıle des Inns- und 1000 Zuhörer füllten W €1 Säle
brucker Programms. Der Eintritt 1ST noch i unent- Welche Menschengruppen werden durch diese O5 des
geltlich. Apostolates der öffentlichen Meınung erreicht? In Inns-
Jedes Öörtliche Bildungswerk wırd VO  — Männerrunde bruck das Zıel der Arbeit C1MNn „ausverkauftes

Nur durch die Werbung VO Mann Mann Haus“ un daher 1N€ SCW 155C Anonymıität des Besuchers
1St genügend Publikum für ZEISTIS anspruchsvollere 'The gesichert IST, findet sich wieder C1MN bestimmter DPro-
inen aufzubringen. Auf diese Weıse arbeiten rund 300 kirchenentfremdeter Menschen AUS allen weltan-
ehrenamtliche Helfer i Apostolat der öffentlichen Me1- schaulichen und politischen Lagern bei den Vorträagen CHI1
Nung MIC, 111C Zahl die keine andere volksbildnerische Unter den katholischen Besuchern ftehlen VOTr allem, Aus-
Einrichtung Tirols erreicht nahmen abgerechnet die Altakademiker, iınnerhalb dieser
Auch der Art der Vortrage mu{fte bei der Ausdehnung wieder die Politiker In Innsbruck aber auch den T ıro-
des Wirkungskreises 1G AÄnderung eintfreten Hatten SIC ler Kleinstädten äßt sich das ıberale BesitzbürgertumFfrüher mehr oder WEN1SCI akademischen Charakter, aller Bemühungen nıcht für 1Ne Auseın-
sind S1E seither volkstümlıicher, anschaulicher Qr
den un werden durch das Lichtbild belebt ber noch andersetzung Wenn auch die Hauptfunktion

des Katholischen Bildungswerkes noch SCIAUMC eit da-
wird größter Wert auf eine Diskussion An- L1IN bestehen INas, VOY! allem das Kirchenvolk für die VO  e

schluß Vortrag gelegt Im Sınne mensch- Welt und eit aufgegebenen Fragen aufzuschließen,liıchen Vollbildung wird auch Wert auf musische scheint doch VO  3 dieser Gewissensweckung 1i1ne 1IN15S5S10-
Darbietungen, Pa auf Chorkonzerte gelegt. In diesen narısche Wırkung auf ıJeN«C Arbeiterschaft auszustrahlen,Zusammenhang muß auch die diesjährige Matreıer Sıing- die nıcht mehr marxiıstisch geschult ı1SE. Auch die Intelli-oche nter der Leitung VO  - Dr Felix Messerschmid gCc- SCNHNZ iıhrem nachdenklich gewordenen Teile scheint sıchstellt werden. Sıie führt den Untertitel „Werkwoche AaNSCZOSCH fühlen Mıt der Spitzengruppe überchristlicher Erwachsenenbildung“. sıch selbst erschreckten Bauerntums hat SCIT kurzem
Dıiıe Besucherzahlen einzelner Vortrage vermitteln 1Ne Fühlungnahme begonnenungefähren Begriff VO  3 dem, W 4s bei dem stadtischen,
kleinstädtischen und ländlichen Hörerkreis des ath
Bildungswerkes gefragt 11St e1taus erster Stelle stehen Aus Süd und Westeuropavolkstümliche Vorträage über außerordentliche relıg1öse
Erscheinungen. SO brachte der Vortraz VO  3 Albin Die und die In Lake Success 1ST. der Ent-
Haböck SEFS über Konnersreuth (mit Farblichtbildern) Menschenrechte wurf für C1inNn völkerrechtliches Abkom:-

Vortragsabenden den verschiedenen Bildungs- INnen über die Verwirklichung der Menschenrechte fertig-werken, aber auch anderen Orten auf 25 01010 Besucher. gestellt worden, das der erühmten Erklärung der Men-
Davon aber 1Ur 4000 ı Innsbruck. Großen Erfolg W 1C-

sen ferner auf C1n Missıionsvortrag VO  - Georg Munz-
schenrechte 111e verbindliche Gestalt geben oll Der Ent-
wurf 1STt VO  — der CISCNS dafür bestellten OMM1SSION for-

linger MSC SIn wahrhaft bahnbrechender Vortrag VO  > muliert worden un dem Wıiırtschafts- un SozialratProf Dr Robert Suoboda am unter dem Tıtel
„Moralischer Zusammenbruch?“ und Vorträge über das der Zur Prüfung ZUgeganNngen

Der Entwurf nn 15 bürgerliche und politische Rechte,Heıilige Jahr Erstaunlich wirkt diesem Zusammenhang die die unterzeichnenden Nationen innerhalb ihrer Gren-die Tatsache, daß Crn Vortrag Beichten leicht g-
macht“ VO  — Kaplan Bernhard Praxmarer volle Säle fand zen uneingeschränkt garantıeren sıch verpflichten sollen

Unter diesen Rechten siınd das echt leben, die Yel-esonders die Männerwelt WAar für die Behandlung die-
SCS Themas dankbar. Prof. Hofbaners Vortrag Inns- heit des Denkens, des Gewı1ssens un der Religion, die
bruck „Schöpfung, Paradies un Sündenfall“ fand ohne Freiheit der Versammlung und Vereinigung, der CWE-

ZunNg, das Recht auf ordentliche Gerichte, die Freiheit VO  3besondere Propaganda 700 Besucher.
In CIN1SCM Abstand folgen Vorträgen über das Thema Sklaverei un Unterdrückung, VO  ; Erpressung, Mißhand-
Ehe ohne Liebe oder Liebe ohne Ehe, über Fragen der gCc- lung un!' jeder Art unmenschlicher oder entwürdigender

Behandlung.schlechtlichen Aufklärung un der Erziehung überhaupt
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Zur Begründung dieser Rechte wird der Präambel des Eine Mahnung des Wır haben unserm vorisch eft
Papstes die iran-Entwurftfs gesagt „Sıe fließen Aaus der MMANENLTLE Würde
ZOSisSschen Bischö{ie, (S 393) über den Steuerstreik“ fran-

der menschlichen Person Die Kommıissıon SEL MMET C11N- die uUur'  al- zösıscher Katholiken AUS den W ESL-
den Entwurf der gegenwartıgen orm den tung der Steuern französischen Provınzen berichtet der

ermunter: hattenSozijalrat leiten, ohne jedoch über e:tere Be- auf die Regierung ruck ZUZUN-
handlung Entschlüsse fassen Liıbanon un die Ver- sten der finanziellen Unterstützung der freien katholi-

Staaten dafür eiNgELrELECN, den Entwurt schen Schulen ausüben sollte un: der VO  3 Anzahl
unmıittelbar VOL die Generalversammlung bringen VO  e} Bischöfen N Landesteiles und gestutzt
Dänemark un Großbritannien dagegen wünschten worden 1ı1SEt

vorherige Verabschiedung durch den Sozialrat un den In der Ansprache be] der Heıliıgsprechung Johannas, der
Vorbehalt daß die Kommıissıon die möglichen Abände- Könıigın Frankreich die VOTr kurzem stattgefunden
rungscnh des Sozialrats erneut überprüfen solle hat hat Nnu apst 1US XII CIN1SC Satze ZESARYT die InNna  —$
Der Entwurf 111 ausdrücklich den Staatsregıerungen MN allgemein als 1Ne Mahnung diese Bischöfe auffaßt Dıe
aktive Leg1itimation Zr K ZCH Verletzung der Stelle der Ansprache autete
Menschenrechte zugestehen Vıer freie UOrganısationen, die „Verteidigt S1C (eure marıianıs  e Überlieferung)bei den Vereinten Natıonen beratende Rechte haben, diejenigen, die die Bindung E alten glorreichenreichten diese Einschränkung Protest CM Sıe VeOCI-

langen, daß auch freie Vereinigungen, 02 einzelne Überlieferungen zZerrıissen haben, durch tapfere Ausdauer
Kampf UT heiligsten Interessen un zugleichPersonen berechtigt SC11 sollen, WESC Verletzung der

Menschenrechte VOT internationalen Gericht der durch das Beispiel der Achtung VOI den gerechten Ge-
setfzen un der rechtmäßigen Ordnung des StaatesVereinten Natıonen oder VOL diesen selbst Klage C1-
Dazu emerkt Le Monde Nnierm /5 Juniı In denheben Dıie Internationale Lıiga für Menschenrechte und

der jüdische Weltkongreifß haben erklärt, SIC würden, WeNnnNn AUfOTFSIEFT: Kreıisen iInterpretiert INa  . diese Erklärung
als formelle Verurteilung des kürzlich VO'  3 W: fran-diese Einschränkung nıcht beseitigt wird, das beabsichtigte

Abkommen nıcht unterstutzen. 7zösischen Prälaten geführten Feldzugs Zzugunsten der Un-
Einer der MmMe1IsSsten SEFIELeENEN Artikel des Entwurts terrichtsfreiheit wobei S1C die Steuerzahler aufgefordert

haben, ZU Protest iıhre Steuern nıcht zahlensah VOT, daß nıemand seINCN Willen körperlich
verstuüummelt werden oder zum Gegenstand medizinischer
oder wissenschaftlicher Forschungen vemacht werden dürfe

Das italienische 1N€e Schicksalsfrage für den BestandDıieser Artikel konnte nıcht durchgesetzt werden. Statt
Landproletariatdessen heißt Anschlufß das Verbot VON Grau- der iıtalienischen Demokratie un —-

yleich sowohl für die Aufrichtigkeit der AQristlich soz1alensamkeıt un: Quälereı „Insbesondere darf niemand
SC1LMHMEN W ıllen ZzZu Gegenstand medizinischen oder Bewegung als auch für die Durchführbarkeit ihrer Ideen
wissenschaftlichen Experimentes gemacht werden, das 1ST das italienıische Landproblem Man hat davon -

Ländern NUur einNne schr allgemeine Vorstellung InRısıko sıch schließt, sofern dies nıicht durch sEeEINCIH

CISCHNCNHN körperlichen oder gEISLISCN Gesundheitszustand Aufsatz der italienischen Zeitschrift „Realtä sociale
erfordert wırd Diese Formulierung scheint 111- d’oggi“ Februar x1bt Celestino Melz7zi ber-
kürlichen Auslegung un: der Möglichkeit des Mißbrauchs blick über die Tatsachen dieses Problems, der sozjale Zu-
reichlich viel Raum geben. stände ı kapitalistischen VWesteuropa 1 eindringlichster
7Zu heftigen Auseinandersetzung kam Weiıse beleuchtet

der rage VO  z Krieg un: Frieden. Eın Artikel der Zahlen
geplanten Rechtssatzung verbietet die Unterstützung Dıi1e Schicht der ıtalienischen Nur-Lohnarbeiter auf demtionaler, rassıscher oder relig1öser Feindseligkeit un die

Lande umfaßte ZUr eıit der etzten VolkszählungAufforderung Ha{fß und Gewalt. Diese Formulierung
wurde VO libanesischen Delegierten, Dr Malık an Jahre 1936 Zanzen 340445 Personen (ausschließlich

der Familienangehörigen) Von ihnen 7D 235 0/9oriffen, wei] SIC den Frieden jeden Preıis erhalten
wolle Es xibt aber C1in höheres Ideal als den Frieden, Besitze Dauervertrages un: Y 65 0/9 Tagelöhner MItL

un: das 1ST die Wahrheit“ Malık VWıe der Artikel mehr oder WCN1SCFK regelmäßiger Beschäftigung 62 76 0/9
lautet könnte die Kritik fremden Ideologie als standen Alter 7wischen 18 un: 64 Jahren, darunter
Unterstützung nationaler Feindseligkeit ausgelegt werden eLwa2 1/g weibliche Arbeitskräfte. Dıie übrigen zählten 10

bis Jahre (343 5574) oder über 65 (133 330) DasDie Idee der Wahrheit sollte Zanz gew1f ber den 11e-
den um jeden Preıs gestellt werden, un: CS sollte eın heißt, folgert Melzi, ı anzcn 0Ö 00O0Ö Menschen mußten
Artikel das Gesetz aufgenommen werden der den infolge der soz1alen Verhältnisse auf 1Ne geordnete Aus-
Regierungen gestatten könnte, die Tätigkeit VO  - Gelehr- bildung, auf die uhe des Alters oder auf die geordnete
ten, MLL der SIC nıicht einverstanden sind als MS Auf- Haushaltsführung als Ehefrauen verzichten
forderung ZUr Feindseligkeit deuten un SIC der twa Million sınd den Großbetrieben Norditaliens
Veröffentlichung ihres Werkes hindern Auch TauU Unter ıhnen befinden S1 die MmMeisten derjenigen,
Roosevelt unterstutzte die Einwendungen Malıks S1e die das lück haben, Dauervertrag besitzen In
Jegte dar, daß die Aufnahme solchen Klausel des Süditalien dagegen xibt NUuUr 40 00Ö dieser Glücklichen
Friedens jeden Preis 1 die Friedensverträge ML Bul- Ihnen stehen 850 000 völlig ungleichmäßig beschäftigte

Rumänıen Uun: Ungarn diesen Regıierungen den Gelegenheitsarbeiter gegenüber Die Arbeitslosigkeit un
Vorwand lieferte, die ihnen unbequemen polıtischen Uun: ihnen 1SEt Wirklichkeit drückender, als CS der Statistik
relig1ösen Gruppen iıhren Ländernn Störung des erscheint denn SIC arbeiten häufig NUur MmMi1t eıl
Friedens verfolgen ihrer Kapazıtät
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Löhne spanıschen Fomento soc1al“ Jg 18 — Aprıl bis
Dıie Löhne siınd un für sich besser als 1936 Junı 1950 175—191) o1bt der italienische Volks-

wıirtschaftler nge Perego davon Ce1in düsteres Bild Ver-S1e betragen be1 den Vertragsarbeitern das 7OÖfache, be1
den Freiarbeitern das 6Ofache VO  3 damals, während die xleicht IMa  e} Italiens Bevölkerungsdichte MIt derjenigen
Lebenskosten ECLw2 das 50fache gESTIESCNH sind. Doch Frankreichs dann sıch dafß Italıen auf bebau-

baren Fläche, die 11Ur halb Srodß 1ST WIC die Frankreichs,wird das nach der NCZALULVEN Seite mehr als ausgeglichen, Miıllionen Menschen mehr ernähren soll als Frank-WEeNnN INa  -} berücksichtigt, daß die mittlere Arbeitslosig-
eıt stark ZESLIESCN 1STt und daß die Fälle der UÜbernahme reich, eLtw2 das Fünffache! Vor diesem Problem VOLI-

untertariflich bezahlter Arbeit WEeIit häufiger sınd SAagt die Lösung durch eiINeE Agrarreform. Italien 1St gC-
ZWUNgZCNH, Landwirtschaft coüte JUucC COUute 10-

Wohnungen nalısıeren, gleichgültig' oder vielmehr ohne Rücksicht
darauf ob soz1a|] wünschenswert WAarcC, mehr Klein-Auch die Festangestellten nehmen teil den allgemeinen besitz schaffen Für Gebiete 1SE das un demsoz1alen Mifßverhältnissen des Landproletariates Unter Gesichtspunkt der Produktivität geradezu Imiıhnen 1STt besonders das Wohnungselend erwähnen Es Norden müßte die großräumige Betriebsform VOI-wırd VO  3 Ross1-Dorıia SC1HNCM Buch „Rıforma agrarıa mehrt werden Es bleibt allentfalls überlegen, ob Man

2421012Ne€e meridionalista für den Süden WI1IC folgt geschil-
dert den soz1alen Erfordernissen dadurch entgegenkommt, daß1le ıtalienischen Landarbeiter verfügen all- INan e Kollektiv- oder Kooperativwirtschaft einführt
müber ungenügende Wohnungen, elend ohne JE- Das Gemeinwohl Sagt Perego, spricht deutlich 1Eden Komtftort; aber die der Landarbeiter Süden stehen

jeder Zıvilisationsgrenze: . S16 sind fast allzemeine Bodenaufteilung Italıen Er sieht die LÖ-
ung der Eigentumsfrage für die Arbeiter der Einfüh-ohne Fenster un bestehen AaUus Raum, der runs VON Gewıinnbeteiligung, für die die Quote VO  —zugleich als Behausung, Stall un üche dient un: durch- 0/9 ZUr Dıiskussion stellt.einander Mensch und Vieh, Frauen und Kınder, unge ber ob dies alles SCHUSCH wiıird scheint ıhm rraglıch Erun: Ite beherbergt. . ‚ Dieser Wohnungstyp 1ST wirk- deutet d könnte der Augenblick kommen da Italienlich der Index; ıcht SaSl das Symbol des ZaNnzech

Lebens der Landarbeiter 1ı Süden Fs 1SE C1inNn Leben VO  -
INı dem Ernährungsproblem NUur fertig werden! annn
durch e Planwirtschaft oder SBar KollektivwirtschaftMenschen, die Von der Erde beherrscht werden, S16 die die an: Landwirtschaft Staate umgreıft (Derbeherrschen Sıtte, Familienleben un bürgerliches Le- Autsatz 1ST ekannten katholischen soz1alen elt-ben dieser Italiener sınd S WIC S1C bei diesen Wohnungs- schrift veröftentlicht!) Auch das Landarbeiterproblemverhältnissen sCcCiMNhn können 116 Sıtte, beherrscht VvVon — selbst 1ST Italien MITt Bodenreform nıcht lösen Sagthem, unvernünftigem Aberglauben C1inNn Familienleben,

ZWAar gemütsmäßig stark und temperamentvoll, doch WEeIt Perego Selbst WECNN INa  S Zwerghöfe schaffen ollte, die
enttfernt VO  e} den Formen zivilisierter Menschen, VO  -

NUur durch fortwährende Subventiönen Leben erhal-
ten werden könnten würden WENISCI als 0/9 der Land-gleichmäßiger Intimität, VO  3 kultiviertem geEZENSECILLZEM arbeiter C1inNn Unterkommen finden Entweder mMu INaRespekt; und vVvon bürgerlichem'Leben 11St weder dem Wort

noch der Sache nach vorhanden.“ den Kleinbesitz Kooperatıvbetrieben zusammenfassen
oder den Großbesitz durch Beteiligung der Arbeitenden

hne Hoffnung irgendeiner orm auflockern, die soz1alen Spannun-
SCHh eheben und zugleich die Produktivität nıcht

Noch tiefer als durch das Wohnungselend un: die Prımi- gefährden Beides aber CMa für sıch allein den OzZz14-
1V1itat der Lebensweise wird dies Proletarierelend durch len Gefahrenherd des Bevölkerungsüberdrucks nıcht

111MINUuN SICHEGNdie vollständige Hoffnungslosigkeit bestimmt, der die
Menschen SeIt halben Jahrhundert VO  ' (GJe-

zur anderen dahinleben. Melzı 1STt der Ansıcht,
daß der Vertfall der dadurch hervorgerufen WOTL -

Tagung der Zum drittenmal nach dem Krıeg tandden 1ST, NUur durch die Hoffnung auf den Auistieg Z katholischen Aka-
Bauerntum,die Hoffnung auf NCNH, wenn auch: kleinen, emiker Frankreichs

1NC Tagung der katholischen Akade-
CISCNCNH Besitz aufgehalten un: gewendet werden kann. miker Frankreichs, 1Ne Semaıne des

Intellectuels Catholiques“ Anfang Maı ParısEs wırd aber ıcht MMI bloßen Landverteilung Dıiese Tagungen stellen zroße un bedeutende und-
SCIN S1e muf{flß unbedingt durch C elastisches und ausSCc-
dehntes System der Hilfeleistung für die Kleinbauern er- gebungen katholischen Geisteslebens dar,; und 1St bereits

Tradition geworden daß ÜE Anzahl der bekanntestenwerden, damıit S16 Jlebensfähig und krisensicher W CI - katholischen Intellektuelen auch anderer Länder daranden Das 1STt 1ne soz1ale un S politische Lebensifrage
für Italien Heute 1SE das Landproletarıat 0/9 kom- teilnehmen, wodurch der Charakter der Katholi:7zität SC-
munıistisch oder linkssozialistisch. wählten die De- und der Glanz der Veranstaltung erhöhrt wırd.

ber auch ı diesem Jahr, W1€6 den vorhergehenden,CY1SL1AanN2a., Dıies 1STt nicht NUrLr IHE Hoffinung, SOIM-

dern zugleich C1iINeEe Sorge!
sınd die Teilnehmer der Tagung mehr noch als VO:  — dem
y]änzenden Aufgebot christlichen Geilistes VO  > der Leben-
digkeit des SEMEINSAMECN Glaubens ergriffen SCWCECSCHProduktivität oder sozıale Reform® Die Tagung hatte ZU Thema Humanısme et Gräce

Eıner Lösung des Landproblems durch Bodenverteilung Humanısmus und Gnade nach französischem
stehen aber große volkswirtschaftliche Bedenken ZEC- Sprachgebrauch CIa Dıie menschliche Wirklichkeit und
SCNH, un: dies 1ST der Gründe, die Boden- die Gnade verstehen 1STE Eın umfassendes Thema,
reform zögernd betrieben wiırd In Autsatz dem Theologen, Biologen Psychologen Soziologen Publi-
Consideraciones ACETITCAa de la polıtica agrarıa ıtalıana ZIisten un Dıichter das Wort ergriffen
K 10/IV 441
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Vondeutscher Seıite sprach gleich ersten Abend Ro- lischen Universität angehörte, bevor € sich der Publizistik
MAanNnO Guardin: ber Mythos un Offenbarungswahrheit widmete, wirft Pattee VOTL, daß das Interesse der Kirche
un! etzten Tag Walter Dirks über den deutschen INIT dem Interesse politischen Systems verwechsle.
Katholizismus, un beide gehörten den eindrucksvoll- Pattee, Sagt CI mu{(ß zugeben daß die Protestanten
sten Sprechern, die den osrößten Beitall ernteten, dafß Spanıen Ausnahmegesetz stehen Zur Eröffnung

VO  3 Gotteshäusern edürfen S1e besonderer Erlaubnis Sıehierin die Hochherzigkeit der französıschen Katholiken
un die Versöhnung der Natıiıonen Glauben 11cCcH be- haben nicht das echt öffentlich ihren Glauben be-
glückenden Ausdruck fanden kunden Wenn ıhre Kinder staatliıche Schulen besuchen,
Unter den französischen Rednern viele, die den INUSSCH S1C katholischen Religionsunterricht teilnehmen,
Lesern der Herder-Korrespondenz als Führer un: Iräger SOWEIL S1C Spanıer sind. Man sollte INCINCI, Sagt der Ver-
des katholischen Geisteslebens FErankreich wohlbekannt fasser, daß solche Praktiken heute allgemein verurteılt

würden, da S1e€ das Elternrecht mißachten. Um VOI-siınd Eınıge der Vortragsreihen hatten naturgemäfß durch
iıhr Thema Cin srößeres Gewicht als andere So die wunderlicher ı1ST CS, W 16 Pattee S1IC rechtfertigt.
Vorträge über „Seelischen Determin1ismus un Gnade Spanıen, Sagt CL 1SE 99 0/9 katholisch Der Wılle der

überwıegenden Mehrheit mu{(ß entscheiden. WennVO'  3 großer Aktualität S1C schlossen MIt glänzenden
Vortrag des Jesuiten P Beirnaert Eindrucksvoll die Schweden und ı der Schweiz die Katholiken benachteilıgt
Vorträge der Dichter (vornehmlich der des Schriftstellers werden, rCRT INa  $ sich über Spanıen auf? Für die

Cayrol) über Helden un Heıilige An erster Stelle Erhaltung der spanischen Einheit ı1ST entscheidend, dafß
Hınblick auf Aktualıität stand aber ohl die Vortrags- die relig1öse Einheit gewahrt bleibt; enn S1e 1ST das

reihe über Sozliologischen Druck un menschlıche rel- eigentlich einigende Band der spanischen Natıon
heit M1 der meisterhaften Analyse des Toulouser Pro- Pattee scheint VEISESSCH, fährt McMahon fort, daß die
fessors Georges Hahn, der Kritik Waldemar (Jur1ans relig1öse Einheit Spanıen Nur auf dem Papıer steht.
SOW jetmarXx1smus und dem Zeugni1s des Mathematikers Miıllionen AUS den niederen Klassen sınd der Kirche voll-
Legaut der seinen sozialen Rang aufgegeben hat C111- ständig entfremdet Die Kirche stutzt sıch ı der aupt-
facher Bauer werden Sehr nt Wr auch die sache auf die mittleren un oberen Klassen, un auch auf
Behandlung der rage, ob C111C feststehende menschliche diese nıcht uneingeschränkt Wer 1SE denn SCWESCH, der
Natur gebe Dreı Laıen, Etienne Borne, Jean (juıitton der Vergangenheit den spanischen Antiklerikalismus
un Jacques Paliard übten Kritik scholastischen Men- gemacht hat? Sicher nıcht die Protestanten Es <ibt -
schenbild und die Bischöfe un: Theologen applaudierten zählige spanısche Antiklerikale Wer Spanıen bereist hat,
Wır können hier 1Ur gleichsam die Situation dieser Wa weiß daß zwischen der Staatskirche un dem
ung angeben Doch hoffen WITLC, sobald die Vorträge olk IN tiefe Kluft besteht. Auch die Armen Spanıen
ruck vorliegen, über die bedeutendsten ausführlich LC- LFragch der Tiete ihrer Seele e1n katholisches Glaubens-
terieren können erbe MI sıch ber behaupten, SIC Söhne

der Kirche, das würde heißen, VvVOor tragischen T at-FEs bleibt noch Sapch, daß bei Gelegenheit dieser 'T a-
Sung der eue Erzbischof VO  - Parıs, Msgr Feltin, ZUuU sache fliehen Diese Klutt hat sıch seit dem Ende des
erstenmal Seit seiner Inthronisierung deutlich MT seinem Bürgerkrieges vertieft McMahon Wagt den Satz Dıie

Sıtuation 1ST n  9 daß Wenn nıcht in den nächstenWort hervorgetreten 1ST Er bekannte, da{fß weder apst
noch Kirche der praktischen Wirklichkeit VO  —$ VOorn Paar Jahren Mafilßnahmen gvetroffen werden, die Kirche
herein jedem konkreten Fall die Grenzen 7zwischen dem VO' Regime lösen, aller Wahrscheinlichkeit nach ein

turchtbarer Preıs dafür ezahlt werden wirdChristlichen un dem Unchristlichen festlegen können,
sondern daß die Christen jer nach ihrem Gewı1issen un: Der Glaube wırd der spaniıschen Oftentlichkeit-
ihrer Freiheit, deren S1Ee sich bedienen ollen, entscheiden Waftıg mehr denn JC Z Schau etragen, aber leider allzu

sehr Verbindune mi1t dem Regıme ine Rundfrage beiInNnussen Für den Christen handle sıch darum, beide
Enden der Kette der and behalten nıcht AUS Liebe 4000 Büroangestellten 1 Barcelona, die der spanischen

Gott auf den Menschen verzichten un ıcht AUus$s katholischen Zeitschrift Fomento Social“ veröftentlicht
Liebe 7A0 Menschen auf Gott verzichten. Doch dann wurde, ZEISLTE, daß über die Hälfte VO  e ıhnen relig1ös
darf der Christ nıcht ı der Nachhut bleiben, sondern völlig indifferent War Unter den Arbeitern sind die ınge
muß ı vorderster iınlıe Geschichte machen. W ET schlimmer Dieselbe Zeitschrift berichtet AaUus Malaga

Dıie relig1öse Lage 1ST ausgesprochen schlecht, sowohl
der Stadt WIeC auch autf dem Lande Von Granada heißt

Staatskirchentum Dıie Rechtsstellung der Protestanten „Auf dem Lande geht VO  3 Aausend Z heiligen
un! Protestantismus Spanıen biıldet ı der VWeltöffentlich- Messe Der Bischof VO  »3 Jaen Andalusien erklärte
in Spanien keit SECEITt Jangem den Gegenstand leb- Vom Vater auf den Sohn wird die völlige Unkenntnis

Gottes vererbthafter Vorwürfe die katholische Kirche Vor C1- Was will 6S angesichts dieser Tatsachen
S eIit hat der Beauftragte für internationale Bezıe- heißen, fragt McMahon, WELNN Pattee behauptet, Spanıen
hungen be] der Natıional Catholic Weltfare Conterence se1 überwiegend katholisch un WECeNN Namen der
VO  3 USA, Mr Rıichard Pattee, Spanıien bereist un! darauf- 99 O/gigen katholischen Mayorıität die rechtliche Benachtei-
hin C1NC Broschüre über „Die relig1öse Frage ı Spanıen“ ligung der Protestanten rechttertigt?
herausgegeben, der sıch 7A51 Verteidiger der Spa- Auch das ZW elife Argument Pattees, daß die spanische
nischen Rechtsordnung macht Er mufß sich der katho- Einheit auf der Einheit Glauben beruht 1SE fragwürdig
lischen Zeitschrift he Commonweal“ (26 Maı Zum Beweise dafür ann das Schicksal der Basken dienen,
daraufhin scharfen Angriff vefallen lassen Wır die McMahon Als das reuest katholische Volk VO  3 Spa-
berichten darüber der grundsätzlichen Bedeutung NICN bezeichnet Trotzdem fressen S1Ce den Ha{ß die
der beiderseitigen Argumente Mr McMahon, der Ver- Spanıer sıch hinein, un S1€e haben Grund dazu In den
fasser des Aufsatzes, der dem Lehrkörper katho- etzten onaten mußten auf Befehl VonNn Franco die
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askischenInschriften VO  e} den Gräbern entfernt werden. Priester sind un leiben werden un daß WIr darum die
Man sollte also auf katholischer Seıite vorsichtig SCINMN, Bestrafung iıcht annehmen, die iIna  z} uns WESCH unserer
schließt der Verfasser, WCHNN Nanl die kontessionelle In- Haltung auferlegt hat.“ Im übrigen machen S1C sıch die
toleranz 1Ur MI1t solchen Argumenten rechtfertigen kann, Argumente der Kommunıisten SCH, polemisieren gC-
WIC Pattee DUt: gCnh den vatiıkanischen Imperialısmus un betonen die

Übereinstimmung der Ideale VOo  3 Christentum und Kom:-

Aus Ost- und Südosteuropa Auch der Tschechoslowakei sucht INan nach dem Vor-
bıld umänıens und Karpathorufßlands die griechisch-

eitere Übergri{ffe Dıie tschechoslowakische Regierung be- unlerfte Kırche verkürzten Verfahren erledi-
in der Tschecho-

aa  S V
sSiowake ZNUug sich nıcht mehr INIT der Kon- ZCH Am 78 Aprıil wurde J Presov die Vereinigung MI

trolle der Bischöfe durch politische der Orthodoxie ausgerufen. Die anwesenden Priester,
Kommissare. S1e hat dem ersten Versuch ZUT Usurpatıon scheinend allerdings CS sechr kleine Anzahl gelobten

dem Moskauer Patriarchen Alex1ius Gehorsam.Bistums ı Neusohl (Slowakei) nen

Übergriff folgen lassen, iındem S1IC den Geistlichen Joseph Inzwischen ı1ST. die Leitung des Kirchenministeriums VO  3

Buchta Z Generalvikar der Diözese Budweis e, Cepicka autf den ehemaligen Ministerpräsident Fierlinger
uch diese Ernennung wurde damıt begründet, da{fß der übergegangen. Er hat die Bewegungsfreiheit der Bischöfe
Bischof nach dem ode des bisherigen Generalvikars WEeltier CINZCCENZYT, ındem C ihnen verbot, Söftentlich (30t-

tesdienst halten oder öffentlichen Gottesdiensten bei-Pflicht habe, Einvernehmen MM1L der Staats-
behörde Nachfolger bestellen Der Bischof hatte zuwohnen Grotesk wirkt die gleichzeitig aufgestellte Be-

vorgezogcCNH, die Stelle Sar nıcht mehr besetzen. hauptung, daß Erzbischof Beran seiINeCETr ewegung völ-
lıg frei 1ST S1ie trıfit MI der Nachricht daßEın Ereignis, das den brutalen Charakter der

Verfolgung offenbarte, War die „Bartholomäusnacht“ VO Hause VO'  3 Erzbischof Beran CLIHEC orößere Versammlunez
patriotischer Priester stattgefunden hat be1 der ausgerech-13 ZU 14 Aprıl ı den tschechischen Klöstern. In dieser

acht drang die Polizei ı die Klöster C1IN, die SIr NetLt der exkommunizierte Mınıister Plojahr die Hauptrede
langem angekündigte „Zusammenlegung“ durchzuführen hielt Daraus geht ZUur Genürze hervor, WIC die

Freiheit des Erzbischofs sSeINeM CISCHNCNH Hause bestelltun die überflüssig gewordenen Klöster dem Volke NULZ-
1STEbar machen. Die Patres, die mißhandelt wurden,

durften 1Ur eben das Notwendigste tür ihren persönlichen
Bedarf zusammenpacken un wurden dann ıin sogenannte Inter-ortdauer der anti- ach Meldung der
„Konzentrationsklöster“ gebracht. )ort leben SI auf CHNS- kirchlichen TODa- Catholic-Press New ork wird die

ganda in olenSsStem Raum zusammengedrängt ı unwürdigen Verhält- antikirchliche Propaganda Polen
issen un: haben allem Mangel. Aus Preßburg liegen auch nach dem Abschluß des Übereinkommens MI den
Berichte VOTL, ach denen dieser Überfall MIiIt zahlreichen polnischen Bischöfen fortgesetzt S1e esteht VOTr allem
sakrilegischen Szenen den Kirchen und Kapellen der Maßnahmen Z.UT Einschüchterung des Klerus und
Klöster verbunden WAar,. Dıie Kirchen siınd nunmehr VeEI- Presse- un Theaterpropaganda Schon unmittelbar nach

un ausgeplündert. Oftenbar äßrt INa  $ S1C vorläufig Abschluß des euecen Abkommens richtete die polnischeverwahrlosen. Es wird berichtet daß sich zahllose ]äu- Presse scharfe Angriffe den Heıilıgen Stuhl
bige, ungeachtet aller Drohungen un: Verfolgungen, denen die Persönlichkeiten des Vatikans als „Anstifter
den Gotteshäusern zusammenfinden, für ihre geschla- ZU Chaos bezeichnet wurden
N  n Hırten beten. 7u yJleicher eIt zeıigte das polnische Theater Warschau,
ber die Auswirkungen der staatlichen Kontrolle auf das der ersten Lande, C1MN Schauspiel des ungarischen
kirchliche Gemeindeleben OrjJientiert uns eC1in Erlaß Kommunıisten Julius Hay dem Tıtel (GoOtt der
des Prager Kirchenministeriums. Es überträgt den Ort- Kaıiıser un der Bauer > das VOTL dem Hintergrund des
lichen Behörden die Überwachung jeder Art von relig1ö- 16 Jahrhunderts den Heıilıgen Stuhl als Schauplatz
ser Tätigkeit un die ständige Aufsicht über die Fınanz- polıtischer Intrigen, die Religion als CIn Mittel, den
verwaltung der kirchlichen Ämter Uun: Gemeinden. Be- Menschen auszubeuten, und den Gottesglauben als lächer-
sonders hervorgehoben wiıird die Pflicht ZUrr ständigen lichen Aberglauben hinstellt.
Überwachung des Religionsunterrichtes un: außerordent- Nach Meldung derselben Agentur bereitet INa  - DPo-
licher religiöser Veranstaltungen. Durch dieses Dekret len ferner weiıtere Priıesterprozesse staatsfeindlicher
werden die Geistlichen VO  e} den Öörtlichen politischen Tätigkeit VOrT, In den allerletzten Wochen sind CINE An-
Machthabern vollständig abhängıg Zu dieser Abhängig- zahl VO  w Priestern Zusammenhang MIt der Aktion
eıt ‚ gesellt sich CIHE ununterbrochene persönliche Belästıi- den früheren Carıtasverband verhaftet worden.
ZSUuNg durch Agenten, die den Auftrag haben, die Geist- Andere erlıiıtten das oyleiche Schicksal weıl S1C siıch WC1S9CI-
lichen ZU Eintrıitt: ı die kommunistische „Katholische tcN, Erklärungen unterschreiben, die ıhnen vorgelegt
Aktion“ Z notigen. Nach den Meldungen, die un VOLI- wurden Auch hat die Regierung och nıcht Mıiıene DC-
liegen, behauptet sıch der Klerus 1 anNnzCH standhaft. Je- macht die Hunderte VO  a Priestern AUS dem Gefängnis
doch hat die Zahl der abgefallenen Priester anscheinend entlassen, deren Befreiung S1C sich dem geheimen

ZUSCHOMMCN; denn wird VOo  a} Konferenzen un Zusatz Zu polnischen Kirchenabkommen verpflichtet
haben sol] Dies 1ST Ja, WI1eC IN  ' annahm, der Gründe,Kundgebungen solcher Geistlicher verschiedenen Orten

des Landes berichtet. In der Resolution VO  - dieser durch die die polnischen Bischöfe ıhrem Entgegenkom-
INnen bestimmt wurden. Auch die Bemühungen ZUE Bıil-Kundgebungen heißt 68 ST werden uns keineswegs

VO  3 denen einschüchtern lassen, die NSCIC Tätigkeit als dung kommunistischen Urganısatıon „patriotischer
Priesterhäretisch verschreien. Wır erklären, daß WILr katholische werden fortgesetzt. Be1 den Versammlungen
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dieses Vereıiıns bildet die Kritik der kirchlichen Autorität zeichnung der Listen verboten habe Auch der Guardian
das Hauptthema. ' der Eranziskaner VO  . Hatvan, Christian Rafael, habe
VWıe W11 schon ı der Erläuterung Z polnischen Kır- den Patres SC1NCS Klosters die Unterzeichnung verboten.
chenabkommen (Vgl Herder-Korrespondenz Jhg., D Der bischöfliche Vıkar Dr Hossz verweiıgerte die Unter-

414) hervorhoben, schaftt die Verpflichtung der Bı- schrift M1 der Begründung, daß CI nıicht politisıere Der
schöfe, die Gläubigen verstärkter Arbeit für die Na- Bischof VO  . aıtzen Wr nıicht bereit, WLG AaUS Miıt-
LiO0N CrMUNLLErN, nıchts anderes als 1ICUC Gelegenheiten, gliedern bestehende Delegation empfangen, welche ıh
ihnen 1G Verletzung des Abkommens vorzuwerfen i1ne für die Unterstützung der Friedensbewegung SCWINNCHsolche Gelegenheit bietet die augenblickliche Unterschriften- wollte Auf Weisung der kriegshetzerischen Bischöfe“
sammlung für den Frieden Dıie Bischöfe VO  $ Siedice verweigeritien Pfarrer, Ordensgeistliche und Ordensschwe-
Uun: Tarnow INUusSsen sıch von der führenden Warschauer die Unterzeichnung Der Pfarrer von PapadlsovarosZeitung die schärtsten Vorwürte gefallen lassen, weıl S1C bedrohte die Gläubigen, falls S16 die Lıisten unterzeichnen,ihren Priestern die Teilnahme dieser Aktion UNTteErsSagt der Pfarrer des Dorfes Sarı soll erklärt haben, daß keıin
haben „Die Haltung der Bischöfe Swirski un tepa VOI- Erdenmensch den Krıeg verhüten könne Es habe aber
dient schärfste Verurteilung un wird VO  3 der Allgemeın-
heit entsprechend werden S1e steht egen-

auch Pfarrer gegeben, die sich die Friedensliste e1N-

erugen, gleichzeitig aber den Frieden agıtlerten
sSaL7z ZU Abkommen zwischen der Regierung un der Im Anschlufß diesen Mißerfolg der Kommunisten hatHierarchie.“ Artikel des Abkommens lautet J F
Übereinstimmung MIt den Lehren der Kirche wird die

sich die öffentliche Propaganda die Kirche VOI-

schärft, gleichzeitig schreitet die Liquidierung kirchlicherHıerarchie jede nstrengung ZUr Stärkung des Friedens Einrichtungen vorwärts.
untferstutfzen Nach Auffassung der polnischen eg1e-
rungskreise 1ST die Nichtteilnahme der Unterschritften- In aller Stille Wurd€ das bekannte Exerzitienhaus der Je-

sulten Budapest, „Manreza“ 116 Parteischule VeI-sammlung un AroTr recht PING Erklärung dagegen C1inNn CV1- wandelt In Eger un: Budapest wurden die Klöster derdenter Fall von Hinterhältigkeit der Bischöfe Englischen Fräulein, DPecz mehrere kirchliche Gebäude
beschlagnahmt Die üblichen vorösterlichen Pfarrei-
EeXEerzZıtien wurden durch starke Propaganda, welche dıengarische Drohung ach Meldung VON Associjated

Preiß AUuSs Budapest % kündigte der ungarische Teilnehmer als Arbeits-Saboteure hinstellte, behindert.
Erziehungsminister Revaı, der zugleich für die 5 Während bisher das innerkirchliche Leben relatıv noch

N15 DESTOT WAal, fangen die Kommuniısten aSchulung der Partei verantwortlich zeichnet, ı ede
Juni der katholischen Kirche verschärften die Kirchen selbst einzudringen. Dıie traditionelle Mariıen-

Kampf Wallfahrt nach Györ VO 25 AZ  29 wurde durch Spezial-
abteilungen der Polizei behindert, un: ÖOstern versuchteDen Anlaß dazu bot iıhm die Tatsache, daß die ungarı-

schen Bischöfe sich die Unterschriftensammlung für INn  } als kommunistisches „Fest der Jugend“ hinzustellen.
den Frieden ausgesprochen haben, die C  e das Auf dem flachen Lande werden „Kurse den ber-

gylauben“ veranstaltet, die sıch die cQhristliche Re-Steckenpferd der Moskauer Propaganda 1ST Revaı ZOS
daraus den Schluß daß die Bischöfe durch diese e1ge- lıg10n richten. egen Verweigerung der Friedensunter-
rung ETrNECUL Beweıls für die Gesinnung abgelegt ha- schrift wurden Geistliche verhaftet. Da der christ-
ben, die S1C früher schon veranlaßte, der Republik den liche Geist aber ı Volke noch lebt,; zeIgteEN die (Oster-
Treueid VELrWCISCIN. Die Regierung sich Gottesdienste Budapest denen noch N1e gesehene Volks-
überlegen, ob S1C weıiıterhin die FExıstenz der katholischen INCHNSCH, teilweise MI Iränen den ugen, beiwohnten
Orden un Einrichtungen dulden könne. Sıe werdejeden- Auch Protestanten erscheinen NnUu  ; selbst Marıien-
falls die kirchliche Tätigkeıit un sStrenge staatliche Kon- Andachten, da ST MI der nachgiebigen Haltung vieler
trolle nehmen. ihrer Bischöfe nıcht einverstanden sind
Den Hintergrund dieser Drohung bildet die Enttäuschung
der Kommunisten über die Entschiedenheıt, MT der der
katholische Klerus VO  - Ungarn die W eısung der Bischöfe Die Verfolgung in Die katholische VWelt hat den Bruch

dieser Sache befolgt hat Selbst die arglıstige Harm- ugoslawien zwischen L1ıto un dem Kreml un
Annäherung den W esten mMi1t der Hoffnung be-Josigkeit der Friedenserklärung hat diese Entschlossenheit

nıcht brechen vermocht. y leıitet daß diese polıtische Entscheidung auch ine nde-
1Ne Erklärung des Zentralorgans der kommunistischen IuNns oder WECN1gSTCENS 16 Mäßigung der kirchenfeind-

lichen Haltung SC1INCT Regierung einleiten werde. OftmalsParteı spiegelt den rger der Parte1 wiıder. Darın heißt
6S  R schon S11 SCeIt N  n agen das Gerücht VO  e bevor-
S vab Leute, die unmißverständlich ZCISTICN, daß S1C stehenden Freilassung VO  S Erzbischof Stepinac le

diese Hoffnungen:haben sıch nıcht erfüllt. Die Verfolgungnıcht Z Volke gehören, die nıcht Anhänger, sondern
Feinde des Friedens sind. Sıie machten Front die der Kirche vollzieht siıch seitdem Wr WEN1ISCI drama-
Friedensbewegung, verweigerten ihre Unterschriftfen oder tisch, aber nıcht WCNHISCI methodisch.
S1C e5zZLien hinterlistig ihre Namen 1ı die Listen un Aagl- Darüber xibt SE Civilt2ä Cattolica“ I, 581), die ı
1erten den Frieden. Es sind dies die Kulaken, die etzter eIt den Vorgängen 1 Osten steigende Beachtung
ehemaligen Großgrundbesitzer und Kapitalıisten, die auf schenkt, gyründlıchen Bericht. Angesichts des Stim-
Kriegsgewiınne spekulierenden Verbrecher; VOoOr allem aber mungsumschwungs, der sıch der Welt gegenüber 'L1ıto
die katholischen Bischöfe un deren Führung die vollzieht, Sagt das Blatt, LE tür Katholiken VO'  - Be-
Ordensgeistlichen, Prälaten, Nonnen un: deran Kle- deutung, sıch nıcht abhalten lassen, von den FEinzel-
TUS heiten der Kirchenverfolgung Kenntnıiıs nehmen, die
Das Blatt berichtet daß der Bischot V  - GyöÖör die Unter- schlimmer denn ı ıhren ortgang nımmt“.
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Das Zustandsbild 1SEt ZC  Ig eLiw folgendes Die möglich machen Das Kirchenland 1SEt ENTEIYNELT Dıie
Bischöfe werden systematisch daran gehindert INIE ihren Zahlungen des Staates haben aufgehört Kollekten außer-
Gläubigen Kontakt leiben Ortliche Behörden hın- halb der Kirche sind allgemein, den Kirchen Zu eıl
dern die Priester der Ausübung ihres Amtes durch verboten In Slowenien bedarf jede einzelne Sammlung
Verweigerung der dafür gesetzlich erforderlichen Erlaub- der staatlichen Genehmigung Die Opferkästen mufßten

Die relig1öse Unterweisung 1ST den Schulen fast entfernt werden. Die propagandıstische Begleitmusiık da-
allzemein abgeschafft un wird den Kirchen MannısS- heißt „Die Priester sollen arbeiten. Die eit für Da-

1ST. vorbei.“fach behindert Kollekten sind Gebieten VOCI-»
boten Klöster, Pfarrhäuser und manchen Fällen Besondere Anstrengungen widmet INa der Jugend. Dıie
Kirchen sınd konfisziert und weltlichen Zwecken ZUC- Lehrer werden auf ihren allmonatlichen Zusammenkünf-
führt fen angeW1CSCH, den Schulkindern den „Mystizısmus AaUS-

Viele Ordensleute und Hunderte VO Schwestern sind aus zutreiben Das Gesetz über den Religionsunterricht
ıhren Häusern, aus Schulen und Krankenanstalten V1 - den Schulen 1SE War noch Kraft, wırd aber praktisch
trieben Viele Priester sind aft und verurteilt Die fast überall ignOriert Die Zulassung der Jugend ZUr höhe-
Verhafteten werden verhört mißhandelt und 7zuweiılen ICS  - Schule regelt der Staat Voraussetzung dafür 15E L1-
efoltert der Absicht, iıhnen Geständnisse nıcht began- NıeENIIFCUE, Nıchtbesuch relıg1öser Veranstaltungen

Verbrechen entreißen Die Geistlichen stehen Dıie Jugendorganisationen haben EerStier Lıinıe der welt-
beständiger Ötıgung, der kommunistischen Volks- anschaulichen Erziehung dienen

front beizutreten. Die Reliıgion wırd angegriffen.- und In ergänzenden Bericht teilt Ia Civilta Catto-
CISCNS dazu einberufenen Versammlungen lächerlich er lıca  c 11 371) Einzelheiten über die Willkür der
macht. ugoslawischen Justiız gegenüber den Katholiken MI die
In Slowenien 11ST die Verfolgung ob der tiefen Gläubig- sich keiner W eıise VOoNn dem unterscheidet w as W ILr Aaus
eıit der Bevölkerung besonders 1 Die Geistlichen den übrıgen Ööstlichen Ländern xennen Im ZAaNzZCh VCI-
werden dort noch chärfer kontrolliert als SONSLtEWO. Jede dient also das Regıme 'T1ıto SC1LENS der Katholiken keine
einzelne Tätigkeit un selbstverständlich Auch jede Ver- andere Beurteilung als das aller anderen kommunistischen
anderung ı der Besetzung kirchlicher Ämter bedarf dort Staaten.

besonderen Genehmigung. Selbst die Feiler der
Messe, das Beichthören und die seelsorgliche Aushilfe sind

emühungen un ein Anfang Maı veröffentlichte der „Os-davon nıcht USSCHOMMCN. Dıie Folge davon ISt; daß lateinisches Schisma TVAaitore Romano“ C C1NnPfarreien, i denen diese Genehmigung versagt wird, ohne in umanien Dekret des Heılıgen Offiziums, durch
Gottesdienst: bleiben. Übertretungen der staatlichen Vor- das der rumänische Priester Andreas Agotha exkommunı1-
schrıiften werden MIC hohen Geldstraten geahndet. Das und als „vVitandus“ erklärt wurde, weıl „UNteyrößte Vergehen besteht ı unerlaubtem Beichthören. Wıe kommunistischem Einfluß“ MI „CIMISCH ande-
kleinlich die Schikane C die Priester IST, sieht in  e}

LG katholischen Priestern des lateinischen Ritus versucht,daran, daß den Geistlichen, die AuUSs ihren Pfarr- den Klerus und die katholischen Gläubigen ZAUS der Un-häusern vertrieben wurden, der Revge Wohnungen —- terordnung ıhre gesetzmälsigen Hırten und insbe-werden, die kilometerweıt VO der Kirche enNLtL- Den Gesinnunegsfreundensondere den apst lösenfernt lıegen. VO'  3 Agotha wird die oJleiche Strafe angedroht sofern S1C
Besonders ıinteresSsiıe 1ST die Regierung daran, Reisen und
Besuche der Bischöfe ı den Gemeinden verhindern. VO  w ihrer Tätigkeit nıcht 1Ablassen

Diese Maßnahme 1ST notwendig veworden weil die schis-
Privatpersonen können nıcht d  N, ihnen Fahrzeuge matische Propaganda den Unierten, deren Schick-stellen, daß die Bischöfe Fu{fß gehen IN US- I WITLr demnächst CISCHNCNHN Bericht ausführlich
SCH; denn das Eisenbahnnetz ı1STt dünn. Parteigenossen dür- behandeln werden, Nu  ; auch auf die lateinıschen Katho-fen ıhre Kinder nıcht firmen lassen. An Ort ka-
mMen die Leute I der Nacht HANE iıhren Kindern Z Fır- liken übergreift, deren Klerus sıch leider n  u

WI1eC Ungarn und ı der T' schechoslowakei CIN1SC 711e
MUn$S., Alsbald wurde die Wohnung des Ptarrers durch fährige Werkzeuge gvefunden habenPolize1 abgesperrt.
Der Nachwuchs für Priestertum und Orden wırd nach ber den Umfang dieses Kreises erfährt „Catholic He-

rald“, dafß VOTLT kurzem ZU Zweck der Koordinierung VO  zMöglichkeit blockiert Dıie mMelstien Seminarıen sınd be- Kirche und Partei auch ı Rumänıen C „Komitee fürschlagnahmt Die Eltern der Seminaristen bekommen
TE katholische Aktion gebildet wurde, dessen (srün-hören, daß die Berufswahl ihres Sohnes unehrenhaft 1ST dungsversammlung 1.20 Priester un: La1ien teilnahmen

un werden ıhren Kındern das Weiterstudium Die Tätigkeit dieser Gruppe esteht. der Durch-
verbieten Tun S1C nıcht verlieren S1IC ıhr TOt - führung der Unterschriftenaktion für den Weltfrieden

tern SIC abhängiger Stellung siınd Die Pressekampagne 1 Anschluß den Stockholmer Kongrefß der „Friedens-
apst Bischöfe und Kiırche >1Dt der den östlichen kämpfer“, die ZC  e überall MMI ofoßem Eıfer

Ländern nıchts nach Die Priester werden den Feitun- VO  3 den Kommunisten betrieben wird Dıiese Friedens-
TE IIMIMCI wıieder verächtlich gemacht MmMe1Iste SCH kampagne bildet den Anlafiß und Rahmen für das Vor-
angeblicher Sexualvergehen Mehrfach haben die Kron- haben des Schismas Auf Kongreis der Friedens-
ZCUSCN solcher Artikel hinterher Selbstmord begangen, kämpfer forderte Agotha un heftigen Vorwürfen g..
wenn SIE nıcht umgebracht worden sind den Wider- SCH die derzeitigen Verwalter der rumänischen Bıstümer
ruf verhindern Di;e_Geistlichen sind außerdem häufi- (deren Bischöfe SCIT langem aft siınd) die Eingliede-
ZCH Gewaltakten VO' seiten der kommunistischen Jugend- sung der Kıirche das volksdemokratische System, das
Organısatıonen auSgESELTZT. der Kirche volle relig1öse Freiheit gewähre. Doch l
Man versucht auch, den Priestern das Leben materiell — notwendig, auch die Kirche ı Sınn dieser Freiheıt Uumzu-
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gestalten, WOZU u. die demokratische Wahl derBischöfe Hörern un Lesern schr miıßverstanden werden .
durch das olk beitragen könnte. secht darum, daß die Deutschen überhaupt nıcht ı Nen
and and ML der Gruppe Agotha arbeiten Krieg willigen. Und geht auch nıcht darum, ob in  -

Geistliche, die AaUS der unılıerten griechischen Kirche ZUrr Falle N solchen Krieges‘ 116 Waıafie ı die and neh-
Orthodoxie übergetreten siınd. Einem VO  3 ihnen, dem inen dürfe, sondern veht darum, daß jeder ernstlich
nunmehrigen schismatischen Bischof”von Roman-Huscı, prüfe, ob Falle Krieges überhaupt C116 Wafßfe
Herıineanu, übertrug Patriarch Justinian die besondere die and nehmen darf Wır wüuüßten nıcht, siıch
1ssıon der Rückgewinnung der lateinischen Katholiken, C1iMN Kampf zwischen Deutschen un Deutschen VO
denen INa  w ihren Rıtus lassen 111 Die lateinısche Kirche Kampf zwischen Deutschen un: Franzosen er-
hat neben dem ununterbrochenen Propagandafeuer un schiede, dafß Uulls der C1NC völlig unmöglıch, der andere
dem Verlust iıhrer Bischötfe alle üblichen Behinderungen aber doch W, Fällen als Christen erlaubt SCI Hıer
des kirchlichen Lebens erdulden: Schließung iıhrer scheint uns die Synode uUurz SC1IMN
Schulen un:! Carıtaseinrichtungen, Unterdrückung der Aus Berichten VO  e} Teilnehmern über den Verlauf der
Presse, Einschränkung der Sonntagsruhe, Erschwerung des Synode evangelischen Kirchenblättern geht hervor, daß
relıg1ösen Unterrichts un: aller besonderen kirchlichen die Botschaft C1InN Kompromifß den schr radikalen
Feiern un: Kundgebungen Die Laıen sind überdies der Standpunkt der „Bekennenden Kirche“ darstellt, den
Bedrohung ihrer Exıstenz, der Einschüchterung durch PO- Proft Heıinrich Voegel, Rektor der Kirchlichen Hoch-
lizeiliche Verhöre und der Zwangsarbeit ausgeSetzt die schule Berlin un VO  Z jeher WESC SC1INCT prophetischen Un-
sich ı die orm staatlıchen „Regelung der werk- erbittlichkeit angesehen, ı der AÄussprache dahin f01‘ mMu-
tatıgen Hıltfeleistung beim Bau un Unterhalt VO Stra- lierte dem Vorbereituneg befindlichen dritten Welt-
Ren“ kleidet. Den schwersten Druck VO allen Laien ha- kriege dürte C Christ schlechterdings überhaupt nıcht teil-
ben die Lehrer auszuhalten, die bevorzugt mit „Schu- nehmen, „denn dieser Krıeg WaTlie e1in Krieg weltanschau-
Jungskursen“ bedacht werden. Da{iß die Zahl der verhaf- licher (GGÖötzen technischen Raffiniertheit, die jedenPriester ständig ZUNımmt, versteht sich VO  a selbst. Kombattanten ZU Massenmörder unschuldigen Lebens
Die Taktik des Kirchenkampfts ı Rumänien 1SEt W1C über- machte Davon wurde aber schr 1e] abgehandelt be-
a ll darauf angelegt, A Spaltung 7zwischen olk un sonders VO  E den Vertretern der lutherischen Landes-
Hierachie herbeizuführen un: den Klerus MT Drohen kırchen, INITE dem Ergebnis, daß 1U  en) auch die kasuistisch
un: Werben VO  3 den Bischöfen ireNNeN: Diıesem Zweck eingeschränkte Nichtbeteiligung K{iege anscheinend
dienen Auch unablässige Angrifte C  Q den Heılıgen Va- den Gemeinden nıcht eiınmal] bekannt vegeben wird. Das
OR Man spricht auch schon längere eıt VO  e be- „Deutsche Pfarrerblatt“ (Nr. 10, 15 Maı) emerkt 111
vorstehenden Staatsprozefß b  n den als letzten VO  3 den Bericht über die Symnode, die Debatte habe „ZSanzlateinischen Mitgliedern des Episkopates Z Junı 1949 deutlich QSCZEIZT WIC stark doch auch kirchlichen Raumverhafteten Bischof VO  3 Iba Julia, Msgr Aaron Mar- ÖOst un West die Fragestellungen sıch unterscheiden
tON, der durch C116 Häufung VO  — Volksversammlungen Eın kluger Synodaler außerte diesem Sınne Be-
stimmungsmäßig vorbereıiıtet wird. SOTSN1S, die Generalsynode der EK  C könnte AZUS diesem

Grunde die letzte gesamtdeutsche evangelische Synode
SCWESCNH seın  “

Okumenische Nachrichten hne von dieser Gefährdung Kenntnıiıs nehmen, $aßt
C111n großer Bericht der N Luth Kirchenzeitung“ VO:

Nachlese Ber- Präsıdent Niemöllers „Stimme der Ge- Junı 1950 das utherische Urteil dahin I:
ner Friedenssynode meinde“ (Juni triıfft dem Er- Wiährend In  e} VOrLr Jahre Bethel Anlaß den

schlimmsten Befürchtungen gehabt hätte, sSC1 für dengebnis der Berliner Friedenssynode der CIN1SC Cr-

nüchternde Feststellungen. Dıie Botschaft der Synode sollte Beobachter keine Frage, „daß für alle, die den Weg der
beschlußgemäfß Sonntag Rogate,;- Maı, allen EKD mancherlej Wiıirren un: Störungen ıhrem

Entstehungsstadium bewußt bejaht haben, diese SynodeLandeskirchen verlesen werden In Nürnberg darf
INa  e} ohl die „süddeutsche Großstadt N deuten, geschah Anlaß Z Hoffinung 71bt, dafß die verschiedenen ekennt-
das nıcht weıl die Kirchenleitung der Landeskirche — nısgebundenen Kirchen Rahmen der Verfassung der

EKD gedeihlich zusammenarbeiten könnten“ Prof Drder die Botschaft ihre Pfarrer weıtergeleıtet noch Ja

Anweıisung iıhrer Verlesung erlassen habe Die yleiche Künneth Erlangen, der Regel der Sprecher des bayeri-
Feststellung wurde Sonntag nach Himmelfahrt schen Luthertums, erklärte auf der Synode, die EKD sc1

ebensosehr 1E Wırklichkeit geworden W16 dieanderen Landeskirche gemacht. (Die N Luth
Kirchenzeitung“ hatte die Texte der Synode 15 Maı hinter die eın Zurück mehr Sibt Es wıird Aaus die-

vollem Wortlaut gebracht, allerdings ohne Kommentar SCIN Bericht deutlich da{fß die Lutheraner waren, die MI1L

Nüchternheit enthusiastischen Pazıfismus wıder-un ohne Verlesungstermin.) Der Glossator zıieht daraus
Folgerungen die Botschaft. S1ie SC1 lang und standen und die praktischen Wege ZUE Überwindung der

theologisch S1e habe also VWesten für den Frieden Kriegsangst begünstigt haben
bisher nıcht viel fun können. Er bemängelt sodann die
auch VO  3 der „Herder-Korrespondenz“ 9 398) Zz.1-

j1erten Kernsätze über die Frage der Kriegsdienstver- Die totale Kirche Im Maiheftt der „Evangelischen heo-
das größere logie“ (LE die ı allgemeinenWEC1SCIUNG und schreibt, sCc1 MS schr ernste Frage,ob

die Synode recht daran habe, die Gewissenserfor- dem Einfluß Barths steht, erkennt 1112  S SCWISSC
schung NUur für den Fall Krıeges anzuordnen, schmerzliche Rückwirkungen der Instruktion „Ecclesia

Catholica des Offiziums, deren Kommentierungwelchem Deutsche Deutsche kämpfen würden
Zum mindesten annn dieser el des Wortes von den Mittelpunkt des Heftftes steht; auf CIN1SC unserer
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